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48 : 14 .
Der zu Ende gegangene Parteitag der

K. P . C. hat hinter hermetisch geschlossenen
Türen getagt . Am Tore des Kongreßsaales
fehlte nur die Tafel : „ Unberufenen ist der Zu -
tritt verboten ! " Und als Unberufener , dem

joder Blick auf die Versammlung der Dalei

Lamas verboten war , galt jeder , der sich nicht
mit einem Mandat als ein auf Herz und
Nieren geprüfter kommunistischer Delegierter
ausweisen konnte . Aber wenn auch diese Tafel
fehlte , in der Praxis wurde nach ihrem Gebot

verfahren : andere Pressevertreter als kommu¬

nistische wurden zu dem Kongreß nicht zuge -
lasten . Die vielgerühmte , mächtige kommuni¬

stische Partei der Tschechoslowakei verträgt nicht
einmal , daß ihre Tagungen unter den Augen
der Oeffentlichkeit abschalten werden . So weit
ist eS mit ihr gekommen ! Die Darstellung der

Beratungen und der Vorgänge auf dem Kon -

greste haben seine Veranstalter selbst in die
Hand genommen und man ist daher , will man
sich über den Verlauf des Kongrestes infornne -
ren , auf die nach den Bedürfnissen der kom -

niunistischen Partei zurechtfrisierten offiziellen
Berichte angewiesen . Die vorsichtigen wilden
Revolutionäre haben sich als Zensoren etabliert ,
die aus den Parteitagsberichten alles heraus -
strichen , was über den Parteitag ein wahcheits -
getoeues Bild gegeben hätte .

Aber wie man auch die Berichte über den
Parteitag von seinen Schönheitsfehlern zu
reinigen suchte und ihn auf den Glanz herzu -
richten bestrebt war , die Flecken waren doch
nicht ganz wegzubringen mrd selbst das Wenige ,
was man zu berichten für gut befindet , genügt ,
um die Ueberzeugung zu gewinnen : würde das
Ganze bekannt werden und würden die kom -
munistischen Arbeiter alles erfahren , was auf
dem Kongreß vor sich ging , sie würden mit
Widerwillen und Abscheu aus der Partei da -

vonlaufen , airf die sie einstmals alle Hoff¬
nungen und Sehnsüchte eingestellt hatten und
die heute das Bild streitender und balgender
Wirtshausbrüder bietet . Jeden « Arbeiter , der
noch an den bolschewistischen Illusionen krankt ,
den Bericht über den Parteitag zu lesen zu
geben , wäre das wirkungsvollste Mittel , ihn
von dem bolschewistischen Irrwahn gründlich
zu heilen . Er würde gewahr werden , daß auf
dein Kongreß nicht eine einzige wirtschaftliche ,
soziale oder kulturelle Frage verhandelt wurde
und sein Inhalt vom Anfang bis zum Ende
leblglich Streit war . Streit um ßmeral .
Streit um Kreibich , Streit um die Exekutive
und Streit um die Taktik . Nicht Mcmungs -
Verschiedenheiten , wie sie auf jedem Kongreß ,
der e « ne lebendige Körperschaft ist . auftauchen ,
sondern Streit , der aus einer Partei fließt .
rwl, ^/ "I ,re ! Lunb ' n ^ uneinig ist, die über
Grundsatze . Wege >>nd Methoden von den größ¬
ten Gegensätzen erfüllt ist . Der Kongreß kam

' er die Verhandlung des ersten Punktes der

^. agesordnuiig . die Besprechung der Tätigkeit
der Partei , mch . hinaus , der wüste , gehässige
^ank, ob öineral reckit habe oder Sinowjcw .
fraß die übrige Tagesordnung auf .

Doch was noch weit ärger ist als dieser
Hader der Erwählten der kommunistischen
Partei , das ist , daß der Kongreß die tiefe Kluft
aufgezeigt hat . die zwischen dem rechten und
unken Flügel der Partei gähnt und die der
Kongreß keineswegs überbrückt hat . Im Gegen -
teil , er hat die Gegensätze erst recht aufgeristen
und hat sie verstärkt , indem er zur Leitungder Partei eine Exekutive berufen hat , deren
Zusammensetzung für die innere Uneinigkeil
der Partei erst recht d. e Bürgschaft ist . Der
Moskauer Kreml , unzufrieden mit der Füh -
umg der K. P. (?. , die , obwohl lange Zeit
hindurch Malsenpartei im wahren Sinne deS
Wortes , dock, nichts für die Eroberung der
Staatsmacht getan , sondern mit opportunisti -
ichen Mitteln nur Stimmen - und Wählerfang
getrieben hatte , wollte ursprünglich Kmeral wie
Kreibich als die für die Führung Verantwort -
uchen , über die Klinge springen lassen , aber er

Baldwins Kabinett . . . J

CtMWl - SchWsnstor , Chamberlaln —Anbenminlster . »irkenbtad - Satten ,
Curzon — ohne Portefeuille .

London , K. November . Die Mitgliederlist « der neuen Negierung wurde vom König
genehmigt und wird Freitag früh veröffentlicht werden . Sie lautet folgendermaßen :

Krieg — Avanö .

Indien — Varl of Birlenhead .
Lustschiffahrt — Hovre .

Erster Lord der Admiralität — vradge »
man .

Handel — vr « am « .

Gesundheitswesen — Neville Chamber »
lain .

Landwirtschaft und Fischerei — Wood .

Schottland — Gilmour .

Oefsentltcher Unterricht — Lord P « rch .

Arbeit — Maitland .

GenemlstaatSanwalt — H o gg .

Premierminister . Erster Lord deS Schatzes
und Führer der Regierungspartei im Unterhanse
— Stanley Baldwin .

Staatssekretär des Aeußern — Austen
Chamberlain .

Lo rdgchei msiegelbew cchrer — SaliSburh .
Lordprastdent des Geheimen Rute » und

Führer der Regierungspartei im Oberhaus « —

Curzo « .
Lordgroßkanzler — Discount Cave .

Kanzler der Schatzkammer — Churchill .
Staatssekretär für Innere » — Hick » .
Kolonien — Amerh .

♦

London , 6. November . (Eigenbericht . ) In der soeben veröffentlicht «« Ministerliste
Baldwins ist der vor einem halben Jahre von den Liberalen zu den Konservativen übergetretene
ehemalige Außenminister Churchill Wider Erwarten für das Amt des Schatzkanzlers
ausersehen . In der englischen Oeffentlichkeit herrscht darüber große Ueberraschung .
Di « Liberalen sehen in ihm einen Abtrünnigen und die extremen Kreise der Konservativen tra »

gen Churchill seine liberal « Vergangenheit und sewe Steigung zum Freihandel nach . I « den

Kreisen der Arbeiterpartei wird der Umstand » daß der sonst so gemäßigte Baldwin gerade Chur »
«Hill , der in der « Mischen Oeffentlichkeit als Personifikation v « S Sozialistenhastes gilt , aus
« inen so hohen Posten berufen hat , als ein schlechte » Zeiche » für die inner « Ordnung
England » betrachtet . Churchill ist unter de « »ogUschen politischen Führern die einzige Per -
sönlichkeit , die alS ausgesprochener Scharsmacher gilt .

Sine zweite Ueberraschung ist dadurch entstanden , daß Baldwin den nächst ihm
maßgebenden Führer der Konservativen , Robert Hörne nicht in das Ministerium ausaenom -
men hat . Der Außenminister Austen Chamberlain ist der älteste Sohn des bekannten

Außenministers in der Zeit der Königin Viktoria . StaatSselretär für Indien wird Lord B i r -

kenhead , welcher sich jederzeit gegen die Politik der gewaltsamen Unterdrückung der indi -
schen Rationalisten ausgesprochen hat .

Da » neue Kabinett hält morgen vormittag sein « erst « Sitzung ab . Am 2. Dezember wird
das Unterhaus mit einer Thronred « eröffnet , deren Text Baldwin fertigstellt .

Paste nenerdtngs MinisternriWent .
Ein radikales Wahlkabinett ohne

Demokraten .

Belgrad , 6. November . Nachdem Timo -
t i j « v i c gestern das Mandat zur Bildung eine »

Konzentrationötabinctt niedergelegt hatte , be¬
traute der König den noch leidenden Führer der
radikalen Partei , Pasie , mit der Bildung eines

WahlkabtnetteS . Pasie bot den Demo »
kraten den Eintritt in sein Kabinett an , doch
lehnte Davidovie dieses Angebot im Namen

seiner Partei ab . Heute abends ließ Pasie durch
oen Radikalen Trifkovic , der als Minister
ohne Portefeuille bis zur vollen Wiederherstellung
PasieS den Borsitz im Ministerrat führen soll ,
dem König « die Ministerliste unterbreiten . Di «
neue Regierung setzt sich aus den Radikalen , den

kroatischen Radikalen , den selbständigen Demokra »

ten , den slowenischen Demokraten und den demo »

kratischen Dissidenten zusammen . Unter den Mi -

nistern sind Pasie , Präsidium , Nineic , Neu «
ßereö , Trifkovic , ohne Portefeuille , Pri .
bieevic , Unterricht .

Der König unterzeichnete die ihm vorgelegt «
Liste , worauf die Mitglieder der neuen Regierung
um halb zehn Uhr nachts im königlichen Palai «
den Eid ablegten .

Das Endresultat der - amerikanischen
Wahlen .

New A o r k, 5. November . ( Reuter . ) Die
Abendblätter bringen die Endergebnisse der Prä »
sidententvahl . von der Gesamtziffer der Wahl »
männer 531 erhielt Coolidge 379 , Davis
ISS und La Folette 13 Wahlmännerstimmen .

*

New York , 6. November . ( Reuter . ) Die letz¬
ten Wahlergebnisse zeigen , daß die Rc p u b l i -

ka iicr sowohl im Repräseiltatioiishause als auch
im Senate die Mehrheit haben . Es ist ober nicht
sicher , ob diese Mehrheit genug gros« sein wird ,
mit die Negicnmg von der vereinigten Opposition
der Den « okraten und der La Folette -
Gruppe nidabhängig zu gestalte «. La Folette er -

klärt , daß die Progrcssistcu durch die Niederlage
nicht im geringsten kleinmütig geworden sind ,
mrd daß sie in « Kampfe gegen das bisherige
private Monopol , von den « die Regierung be¬

herrscht wird , fortfahren «verde ».

Begiernngsiehnluch ! der Deutsch -
nationalen .

Kriegsschuldsrage und die große Koalition .

Berlin , 6. November . Die rechtsstehenden
Blätter bringen eine Rede des gegenwärtigen
Vorsitzenden der nationalen Bolkspartei , Abgeord -
nctcn Win ki er , vor de « n Parteivovstand . Tar¬
nach erklärte Winkler , die Tcntschiiationatcn tön -
ncn nicht mehr länger zurückgewiesen «verde » ; es
sei ihre Pflicht , die B e r a n t «v o r t l i ch -
keil für die Geschicke des Reiches mit z n
übernehme » « . Dann «vaiidtc sich Winkler

gegen den Reichspräsidenten E b c r t, der in allen
Krisen seine Stellung für die Zwecke seiner Par -
tci eingesetzt hat , und gegen das Kabinett Marx ,
das bei den Bevhandlungen im August den

Deutschnationalen zugestanden habe , de«« Wider -

ruf der Kriegsschuld der Welt amtlich
bekanntzugeben . Als aber von Paris «cur nrtt
dem Finger gedroht «vuwdc , da knickte man zu -
sanuncn . Die De. ntschnationalcn aber « vürden die
einmal gestellte Frage nicht wieder verschwinden
lassen . Es soll dadurch das Gebäude erschüttert
«verde », ans dem der Vertrag von Versailles auf -
gebaut ist. Schließlich brachte Minister noch seine
Bedenken gegen den Beitritt zum Völkerbund vor
und erklärte die große Koalition mit der

Sozialdemokratie für unmöglich .

tatoren » die die Fackel der Zwietracht in die

Partei geworfen haben , in trübem Lichte . Der

Parteitag sollte Klärung und Einigung herbei -
- « ras er hinterläßt , ist Ve « b - " erung und

eine Vertiefung der Gegensätze . Di . Opposition
in der Partei ist nicht tot , sondern neu belebt .

'
r nagende , fressende Wurm sitzt der Partei

in Herzen . An dieser Tatsache ändert nichts
der Eifer , mit dem sich die kommunistische
Partei beeilt , zn versichern , die Partei stehe
nach dem Parteitage „fest und geeint " da .
Wenn sich die Kommunisten selbst belügen
wallen , mag ihnen dieses Vergnügen unbenom -
men bleiben , aber jeder weiß , daß die kommu -
nistischc Partei auch schon vor dem Parteitag
in rapidem Niedergänge begriffen war . Der
auf dem Parteitage erstattete Bericht gibt selber
den Verlust von 40 . 000 Mitgliedern in den

letzten zivci Jahren zu . Herr , eS »vill Abend

«verde, «! Nach dem Kongreß , von dem auch
nicht ein Fünkchcn Kraft und Begeisterung
ausstrahlt , wird es nicht besser «verde ««. Der

Kommunismus ist in eine Krise geraten , die

t«t allen Ländern aus der Unmöglichkeit her »
vorgehen mußte , die unmöglichen bolschewisti¬
schen Illusionen mit den realen Tatsachen und
mit der Wirklichkeit in Uebereinstimmun ' g zu
bringen . An diese ««« Gegensatze und diesem un -
lösbaren Probte «« sind die kommunistischen
Parteien in allen airderen Landen « zugrunde¬
gegangen und sind zu bedeutungslosen Sekten
herabgesunken . Der Parteitag der K. P . C.
zeiftzt , daß sich auch an ihr dieses Schicksal zu
erfüllen beginnt !

begnügte sich schließlich dainit , nur an Kreibich
die Exekution vollziehen zu lassen . Mineral

durfte noch einmal in die Exekutive getvählt
werden , denn Moskau fürchtete , seiner Ab -

sägung « vürde eine Massenflucht der tschechischen
Arbeiter atts der kommunistischen Partei folgen .
Auf die paar tausend Leute dagegen , die heute
«roch die Gefolgschaft der deutschen kommnni -

stischen Sektion bilden , glaubte mim «vcnigcr
Rücksicht nehmen zu müssen und würgte — um

einen beliebten kommunistischen Ausdruck zu

gebrauchen — Kreibich ab . über dessen Fall
übrigens noch einiges zn sagen sein «vird . Doch
wenn auch Äineral vorläufig noch bleiben

durfte , «vollte Moskau nicht die K. P . C. gänz¬
lich zerschlagen , so sollte ihn , die Lust zum

Opportunisnurs ausgetrieben rurd er „ um -

zingelt " « verden . DieMehrheit der neuznwählen -
den Exekutive «nußte aus Linken , das ist aus

willfährigen Werkzeugen des Herrn Sinowjeiv .

bestehen , dann waren Sinerals opportunistische
Neigungen ungefährlich . Das >var der Plan ,
den der Vertreter der Exekutive der Kom -

intern aus Moskau in seinem Portefeuille mit -

brachte und der Kongreß unterwarf sich dem

Diktat . Die neue Exekutive zeigt diese Zu -

saminensetzung : 18 Linke «nrd 14 Rechte . Mit

dieser , aus den beiden feindlichen Gnippen
gebildeten Parteileitung soll mm Sineral re¬

gieren ! Die Rechte soll von vorneherein zur

Einflußlofigkcit verurteilt sein , soll «vohl mit -

arbeiten dürfen , aber keine Möglichkeit haben ,
die Partei nach ihrem Willen zu lenken . Si -

nowjew glaubt gesiegt zu haben .

Er dürfte aber bald z » einer anderen

Ansicht über seinen Erfolg koinmen . Kmcrol ,
dein Kreibich einst elvige Treue schwor , hat
diesen wohl ohne Geinütserschtttterung fallen
lassen , weil die Moskauer Päpste seinen Kopf
verlangten , aber er ist nicht von der Art . sich
mit der Statisten - und Handlangcrrolle zu bc -

gn, ' igen , die ihm der Regisseur des bolschewi -
stischen Theaters gnädigst zubilligen «vill . Man

weiß , daß sineral bisher keine leitende Funk¬
tion in der Partei hatte , daß er » veder Vor¬

sitzender der Exekutive der K. P . C. war . noch
Vorsitzender d " s Klubs der kommunistischen
Abgeordneten und daß dennoch nichts in der

Partei ohne seinen Willen geschah . Herrn Si -

no«vje «v braucht nicht bange zu sein , öincral
wird sich auch in der neuen Erckutive durch -
zusetzen «vissen und ihr sein Gepräge geben .
Die Formel 18 : 14 . die dem Opportunismus
die Zähne a««Sbrcchen sollte , «vird nur zur

^ olae haben , daß der Streit der beiden Rich¬

tungen der Partei nur mn so lebhafter im

Herzen der Partei , in der Exekutive selbst , cnt -

brennen wird , er «vird sich im Kleinen wie im

Großen zeigen bei jeder vnrlainentarischen
oder außerparlamentarischen Aktion , bei der

Beschickung all . " Versammlungen , aller Bezirks -
loi ' ferenzen .

'
der Besetzung seder Stelle in

der Partei und in den Redaktionen . Die Partei

«vird gelähmt , gehindert , vergiftet sei «, doch
Kmeral umzubringen , das wird die von Mos -

kau anbefohlene Formel nicht vermöge . : .
Die Zukunft der K. P . C. erscheint durch

den zerstörenden Einfluß der Moskauer Dil -
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Die EeMr See AzteezSAe .
Getreidezölle int Bcrordnungolvege ? — Wisse »
schaftliche Feststellungen : Hohe Getreidepreise sind
von Schaden , Getreidezölle begünstigen den Grog

betrieb .

Tschechisch - agrarische Platter berichten voll

Genugtuung , der Ministerrat bade bereits die

Einführung der Gctrcidczöllc im

BerordnuugLwege , also mit Umgehung
drö Parlamentes , beschlossen . Angeblich lvird die

Perordnung noch vor der Aktivierung des Han¬

delsvertrages mit Ungarn veröffentlicht werden .
Ter nähere Inhalt der fraglichen Verordnung
ist »och nicht Mannt .

Ohne auf die formale Frage einzugehen , in

welcher Form die Getreide zolle eingeführt wer -
den könnten , muß iit materieller Richtung »elter¬

lich auf die schwere Gefahr hingewiesen
ivcrdcn , welche der Volkswirtschaft dadurch droht ,
von den Konsumenten , denen der Brotkorb noch
höher gehängt wird , ganz zu schweigen .

Tic Frage der Agrarzöllc ist heute ein
internationales Problem gclvorden
und muß von rein wirtschaftlichem Gesichts¬
punkte , nicht vom politischen ans betrachtet wer -
den . Objektive Beurteiler , Wissenschaftler , «sind
sich längst klar , dag Agrarzöllc keine Lösung
der Agrarfrage bedeute « und sie nehmen deshalb
mit aller Entschiedenheit dagegen Stellung . Auch
in Teutschland lvird zur Zeit um die Agrarzölle
bort gerungen . Tort vollzieht sich aber der
Kamps um die Agrarzöllc nicht so wie bei uns
Vinter den Kulissen der Rcgierungspötka , sondern
ivird in voller Ocffentlichkcit ausgetragen .
Freundc und Feinde der Agrarzöllc kommen in
den zuständigen Beratungskörperschaften zu
Worte , kurz , die Frage wird von Fachleuten
überprüft , gutgchciszcn oder verurteilt . Wo ge -
schieht dergleichen in der Tschechoslowakei , Ivo ist
hier die Möglichkeit einer wirklichen Beratung ,
wo lvird bei uns , insbesondere die Opposition
gegen die Agrarzöllc zur Abgabe ihrer Meinung
eingeladen ?

In Berlin beschäftigte sich der Reichs -
w i r t s ch a s t <s x ü t unter Beiziehung der Orga -
nisation der landwirtschaftlichen Arbeiter und an¬
derer Körperschaften mit der Frage der Hilfe für
die in Bedrängnis bcsindlichc Landwirtschaft . Ter
Präsident des Tcntschcn Landwirtschoftsratcs ,
Tr . Brandes , betonte , die Hilfe , welche die Land -
Wirtschaft crioartet , muß schnell und auskömm¬
lich seilt und die erforderlichen Kredite müssen
nicht nur langfristig , sondern auch zu erträglichen
Bedingungen erteilt werden . Tas Ziel , das zu
vertreten ist , sei eine starke inländische Produk -
>ion und eine starke Aufnahmefähigkeit des dcnt -
schcn Marktes .

Ter Reichsministcr für Ernährung und
Landwirtschast , Gras K a n i h, erklärte die gegen¬
wärtige Krise sei deshalb - so schwer , weil nicht
nur Betriebsmittel , sondern auch Kredite fehlen ,
die früher stets zur Verfügung standen . Es sei
ein Irrtum , anzunehmen , daß durch die Preis -
l ' teigcrung für agrarische Produkte in den lebten
Wochen die Krise behoben sei . Tic erhöhten
Preise bedeuteten lediglich die Anpassung der
Preise an die Folge » der Mißernte . Tic Land -
w i r t s ch a f t habe keinerlei Inter -
e s s e a, » d c n h o h e n P r c i s c n für Ge¬
treide , sondern nur daran , daß die
Preise für ihre Erzeugnisse zu
den eit der Produktiv n S nr i t t e l in
richtigen R c a l i t i o u e n st ä n d c n.

Unter allgemeiner Spannung der Ver¬
sammlung ergrisf Geheimrat Prof . Tr . S c r i n g
von der Berliner Universität das Wort . Er
führte n. a. aus , daß ihm die Lage der Land -

Drohender Generalstreik der österreichischen
Eisenbahner .

Ein UMmMm wegen LohnervShung tönst heute Mitternach ! ab .

Verhandlungen im Sange .

Wien , 0. November . ( Eigenbericht . ) vor einer Woche haben die Eisenbahner der
Generaldirektion der Bundesbahnen ein bis morgen befristetes Ultimatum überreicht , worin
eine entsprechende Erhöhung der Bezüge verlangt wird . In den letzten Tagen haben darüber

Verhandlungen stettgesnnde ».
Heute hat die Verwaltung der Bundesbahnen mitgeteilt , daß sie die Forderung , daß

in diesem Jahre keine Lohnerhöhung mehr verlangt werden dürfe , zurückziehe . Ferner
stimmte sie der Erhöhung der Pensionsbezilge zu . Auch ist sie bereit , die Teuerungs¬
zulage,, . die sie bereits um 38 Milliarden zu erhöhen bereit war , um weitere vier MiMar -
den zu erhöhen . Dagegen weigert « sie sich, die Bezüge der Eisenbahner entsprechend der

Forderung » ach 48 Märzbezügen zn erhöhen .

In der verlraurnsmännerversammsnng der Eisenbahner wurde heute dem Berhand -
lunaSkomitee die vollmackit gegeben , morgen weiter zu verhandeln . Doch wurde erklärt , daß
die Forderung nach 46 Märzbezügen ein « Mindestforderung ist , von der nicht ab -

gegangen werden kann . Wenn M§ morgen abends nicht ein befriedigendes Ergebnis erzielt
wort : » ist . tritt der Beschluß der Vertrauensmännerversanimluni von der vorigen Woche in

Kraft , wonach um M i t t c r » a ch t d e r Ä a m p f ausbricht . Von dem EraebniS der
morgiaen Vcrl ? andlung : n hängt also der Ausbruch eines allgemeine » EiscnbahnerstreikcS in

ganz Oesterreich ab .

*

VerMrfle vvMiiion gegen die
Seipelrecterung .

Wien , 6. November . ( Eigenbericht . ) In den

Ausschüssen des Nationalrates hat heute d' c

verschärfte Opposition der Sozialdcnio -
kraien eingesetzt , da die Christlich sozialen im

Unterausschuß für sozale Verwaltung die Vcr -

haitdluiigcn über die Erhöhung der Ar -
b c i t S l o s c n v c r s i ch e r u n g bis zum l t . No »
vcmber zu verschleppen beschlossen haben . In -

äolgedcsscil

wurde bereite heute in allen Ans¬

chüssen ein langsameres Tempo in den

Verhandlungen von den Sozialdemokraten be -

gönnen .

Grobe Hochwasserschaden in Deutchland

Berlin , fi. November . ( Eigenbericht . ) Tic

bisherigen i ' oznldelnokratischen Reichstags - und

LandtagSabgeorditeten des Rheinlandes haben sich
mit einem dringenden Hilferuf an die Reichs -

legicrnng in Berlin getvendet , damit alles zu
einer schnellen Linderung der u n g e h e n e r c n
Schäden , die das . Hochwasser der letzten Tage
angerichtet Hai , geten werde . Ilngcheure Werte
sind vor allem im Moselgebiet durch daS rasche
Steigen des FlnsseS angerichtet worden . Besonders
groß ist der Schaden an der diesjährigen Wein -
ernte .

Lohnbewegung der deutschen Buch »
drucker .

Berlin , «!. November . ( Eigenbericht . ) Seit

voriger Woche stehen die deutschen Buch¬
drucker . besonders im Zeilungsgcwerbe , in
einer großen Lohnbelvcanng , die an einzelnen
Orten , namentlich in Breslau , zum Streck ge -
führt hat . Bei den Verhandlungen , die auf Ber -
anlassung des Reichsarbeitsministers gestern und
heute zur Beilegung des Konfliktes stattgefunden
haben , konnic keine Einigung erzielt werden . Nun -
mehr sott ein neues Schiedsgerichtsverfahren
durchgeführt werden .

Wirtschaft nicht weniger am Herzen liege als
allen anderen Anwesenden , was er in seiner
langjährigen amtlichen und außcramtlichen Tä -
tigkcit hinreichend bewiesen habe .

Prof . Sering erklärt offen , daß
durch einen Zollschutz den Inter -
essen der Landwirtschaft nicht ge -
dient sei . Mit den gleichen Schwierigkeiten ,
unter denen die deutsche Landwirtschast leide ,
haben auch die landwirtschaftlichen Betriebe in
den großen Exportländern , namentlich in Ka -
nada , den Bereinigten Staaten und Argentinien ,
zu kämpfen . Tiefe Schwierigkeiten ergeben sich
einmal daraus , daß die Preisspanne zwischen
den Preisen der Produkte der Landwirtschaft und
ihrer Betriebsmittel zum Nachteil der Landwirt -
schast zu groß sei, und zum zweiten ganz bcson -
ders rnr der Unfähigkeit Mitteleuropas , die ge -
wohnten großen Mengen aufzunehmen .

Infolgedessen stehen in Kanada bereits
Z e h n t a u s c n d c von F a r m c r b e t r i c-
den vor dem w i r t s ch a f t l i ch e n Z u -
s a m m c n b r » ch und die Notlage des Farmers
hat dort eine Bewegung ausgelöst , die darauf aus -
geht , Kanada von England abzutrennen und den

Vereinigten Staaten anzuschließen . Mit genau
den gleichen Schwierigkeiten haben auch die kör -
» erbauenden Landwirte der Vereinigten Staaten
llnd Argentiniens zu kämpfe ».

Man kann der Landwirtschaft
nicht helfen , indem man der konsu -
m irrenden Bevölkerung Mittel -

t ucopas durch Erhöhung der Brot -

getreidepreise und durch höhere
ölle weiter verschlechtert . Auf -

gäbe sei eS nicht der Landwirtschaft
durch Schutzzoll zu helfen , sonder »
ihre Produltion » kosten zu vermin¬
dern . Es sei absolut notwendig , die Steuer -

gcsetzgcbililg abzubauen und namentlich die Wirt -

schaftlich schädliche Umsatzsteuer zu beseitigen .
Auch sei sehr wohl die Möglichkeit gegeben , durch
eine Ermäßigung der Stickstoffpreisc die Renla -
bilität der Landwirtschaft zu fördern .

In der zum Schluß angenommenen Resolu¬
tion heißt es : Tie landwirtschaftlichen Zölle müs -
seu im angemessenen Verhältnisse
stehen , die der Landwirtschaft als Betriebsmittel
dienen oder die Preise für Betriebsmittel bccin -

slusscn . Die Landwirtschaft lehnt es grundsätzlich

ab , sich als Kompensationsobjekt bei Handels -
verirogsverhandlunge » mißbrauchen zu lassen .
Tic Unklarheit und Unübcrsehbarkeit der kü»fti >
gen nationalen und internationalen Wirtschaft -
Verhältnisse und Handelsbeziehungen gebieten die
größte Zurückhaltung beim Abschluß neuer Han¬
sels - und Schiffahrtvvcrtrcige . Insbesondere dür -
fen keine Bindungen von Zollsätzen erfolgen . "

♦ .

11 Schreckliche Rache .
Von Rilolaj Wassilewllsch Gogol .

Aus dem Ausfische » übersetz ! von Bruno Götz .

In der Milte d- ?S unterirdischen Zimmers
wcht sitzt eine weiße Wolle ans , und envas wie
Freude huscht über sein Gesicht . Toch w. ' chald
steht er Plötziich starr m i aufgerissenem Munde
dannd ivagt nicht , sich zu rühren ? WeShaib
sträube » sieh die Haare wie Borsten auf feinem
Kopf ? In der Wolke vor ihm leuchtete ein selt -
sanrcs Acsich aus . Ungebeten , u»gerufen ivar eS
zu ihm zu toaste gekommen . Es trat immer beut -
licher hervor und heftete auf ihn seine reglosen
Augen . Tie Gesichtszüge , die Brauen , die Augen ,
die Lippen — alles war ihm fremd : er hatte das
Gesicht noch » c in seinem Leben gesehen . Es lialtc
nichts sonderlich Furchtbare * an sich , und dich
wurde er von einem » übe zwing baren Grane » te
fallen . Imnicr noch schaute der fremde wunder -

liiche Kopf dnrcl > die Wolke reglos zu ihm hin
Tic Wolke löste sich aus und dir unbekannten

Züge wurden noch klarer die bohrenden Augen
ivollten sich »cht von ihm abmeivden Tor Zau -
derer wurde blech wie ein Leintuch Er schrie
mit einer wilden gleichem nicht ihm gehören¬
den St mme laut <- »f und warf den Topf um . . .
Alles ivar verschwunden .

kl .

„Beruhige dich , lieb ? Schwester ! " sagte per
alte Iessaist Gorobsetz , „ Träume , reden mir sel¬
ten die Wahrheit . "

„ Leg dich ein wenig hin , Schwesterchen ! "
sagt « seine jung ? Schwiege rtwchter , „ ch wcri - e die
alte Wahrsagerin rufen : kein « Macht kann ihr
wüderftehn: sie soll die bösen Geister bannen ! "

„Fürchte nichts ! " sagte der Sohn des Icssaul
und griff an seinen Säbel , „testier soll dir etivas
zuleide tun . "

Kalerina sah alle düster mit trüben Augen
an und wußte keine Autwort . „ Ich bin selbst an
meinem Verderbe » schuld : ich habe ihn befreit . "

Eudlch sagte sie : „ Ich finde keine Rnhe vor
ihm. Ta bin ich nun schon zehn Tage bei euch
in Kijcw , und mein Gram ist » m keinen Tropfen
geringer geworden . Ich hatte mir gedacht , ch
würde in ber Still : meinen Sehn ote Rächer auf¬
ziehen können . . . . Furchtbar » nd grauen¬
voll ist cr mir im Trauine erchienen . Gott be¬
hüte euch davor , ihn je zu crbl cke »! Noch im -
mer schlägt mein -Herz . — . Ich haue dein Kind
in Stücke Katerina , iven » du mich nicht zum
Manne nimmst ' — schrie er mir zu. " Ansschli ' ch-
zend warf sie sich über de Wiege ? daö erschrockene
Kind streckte die Hände aus und begann zn
schreien .

Ter Tohn des Iellanl schäumte vor Wut

auf . als er diese Worte hörte .

Selbst der alte Icssaul geriet außer sich: „ Ter
verdammte Austichrist soll cö mir wagen , hierher -
zukommen ! Tann wird cr schon spüren , ob die

Arme eines alten Kosaken »ech kriisfg sind ! Gott

ist mein Zeuge / sagte er und richtete seine schar -

fen Augen zum Himmel empor , „ daß ich sofort
meinem Bruder Tonilo m Hilfe eilte . Scsti hei¬

liger Wille geschehe ! Ick » fand den Bruder schon
auf dem kalte » Lager , auf dem sich so viel , so viel
Kotekenvo ' k lehou gebettet hat . Ist aber der Lei -

ch - cnsthnians zu seinen Ehren dafür nicht geival -

t ' g gewesen ? Ist auch nur ein cin - ' ger Pole mit

dem Leben davongekommen ? Beruhige dich , mein
Kind ! Niemand wird e8 waren dir ettvas anzu -
tun . solange ich und mein Sehn noch am Leben

sind ! "
Mit diesen Worten gsttg der alte Icssaul aus

die Wiege zu. Als das Kind seine silberbeschla -
xenc rote Pfeife und den Beutel mit dem glän¬

zenden Feuerstein au seinem Riemen erbl ' ckte ,
streckte es seine . Händchen danach aus und lachte .

„ Ter ist wie sein Vater, " sagte der alte Jos -
faul , löste die Pfeife vom Riemen und reichte " e
dem Kstrde . „Liegst nech in der Wiege und will

schon aris der Pfeife rauchen ! "
Katerina seufzte lese auf und begann die

Wiege zn schaukeln . Man verabredete sich , die

Nacht geilten,fein zu verbringen , und bald da -

rauf lagen all ? im Schlaf : auch Kalerina ivar

eingeschlafe >

Auf dem Hofe und im . Hause ivar alles still .
Nur die ivachchalteilden Kosaken schliefen nicht .
Plötzlich ftchr Katerina mit einem Schrei aus dein

Schlaf , daß auch alle anderen erwachten . Er

ist tot . er ist erschlgen !" schrie sie auf und stürzte
sich auf de Wiege . Alle umringten die Wiege
und erstarrten vor Entsetzen . Tas Kind in der

Wiege war tot . Niemand von ihnen sprach ein

Wort . Sie wußten nicht , was sie über diese

unerhörte Freveltet denken sollten .

12 .

Fem von der Ukraine . » venu man Polen
schon durchquert und auch die voltre che Stadt

Lemberg hinter sich gelassen hat . ragen hohe Ge -

birgSzüge zum Himmel empor . Berg hinter Berg
umschlinge » sie nach rechts und nach links wie mit

steinernen Kette » die Erde und umschm edeu sie
mit ' einem steinernen Ring , damit daS brausende
wilde Meer nicht eindringen könne . De Sein -

ketten zichn sich bis in die Walachei und sieben -
bü- rgssche Land hinein , starren in . Hufeisenform
gigantisch emporgercckl zwischen den , galizvlchen
und ungarischen Bo' ke . I » unserer Gegend gibt
es nicht solche Berge . Tas Auge wagt es mcht ,
sie zu umfangen , und manche G pfel sind noch
nie von eines Mensthc » Fuß betrete » worden .

Wie ein Wunder sind sie anzuschauen : ist es ein

Noch ein anderer hervorragender Fachmann
Teutschland » wendet sich gegen die Agrarzöllc .
Einer der ersten landwirtschaftlichen Sachvcr -
ständigen , der preußische Landesökonomierat Ge -
Heime Professor Dr . A e r c b o e, behandelt in
der „ Deutschen landwirtschaftlichen Presse " die
Frage der Agrarzöllc vom objektiven Stand »
Punkt der wissenschaftlichen Betriebslehre . Cr
legt dar , daß die Produktivität der Landwirt -
schast durch Futtermittelzollfreiheit
mehr gesteigert werden könne als durch Getreide -
zolle , wobei er hervorhebt , daß hohe Gctreidk -
zolle vor allem in Großbetrieben
Nutzen bringen , während Zollfrciheit für
Kraftfutter und deren Rohstoffe die Viehhaltung
begünstige , die relativ um so wichtiger sei, je
kleiner der Betrieb sei. Aercboe fährt dann
wörtlich fort :

„Volkswirtschaftlich betrachtet kommt aber
für unseren Vergleich aus die Tauer besonder »
noch der Umstand in Betracht , daß jeder Land -
wirt , welcher die durch billige Kraftfuttermittcl
bedingte günstige Konjuktur voll ausnützen will ,
an seinem Betriebe ein Stück Arbeit zur
Hebung der Viehhaltung , der Stallmistanwendung
des HackfruchtbaucS , der Bodenbearbeitung
usw . leisten muß . Hohe Getreidepreise
hingegen bewirken sehr leicht daS
Gegenteil . Sicher ist es richtig , daß erhöhte
Getreidepreise unter sonst gleichen Verhältnissen
einen erhöhten Aufwand beim Getreidebau „er -
möglichen " und auch in vielen Fällen herbeifüh -
ren . ES ist aber ein sehr kühner Schluß , ohne
weitere « anzunehmen , daß sie die « auch allgemein
tun . I » vielen Fällen bewirken sie gerade
dai Gegenteil . Bekommt der Landwirt für
fein Getreide mehr Geld , ohne daß er dafür Mehr -
arbeit zu leisten gezwungen ist , so braucht cr sich
weniger anzustrengen , um LebeuSaufwand , Eleu -
crn und Schnldcuzinsen zu bestreiten . Und da nun
einmal daS Trägheitsgesetz oft auch die Menschen
beherrscht , so zieht auch mancher Landwirt die für
die Produktion nachteilige Konsequenz der
M i n d e r l c i st u n g. "

Zur Hebung der Bodenproduktioil brauchen
wir Maßnahmen , die den tüchtigen Landwirt
fördern , ihm erst für ein Stück geleisteter Arbeit
einen Lohn in Aussicht stellen , wie es die bili -

gen Kraftfuttermittel tu ». Vermeiden
aber müssen wir eS nach Möglichkeit , jemanden
günstiger zu stellen , ohne daß er vorher zu Ge »
genleistungen an die Volkswirtschaft ge -
zwungcn wird , wie eS sehr leicht bei einseitigen
erheblichen Getreidczöllen zutrifft . Weiter ist zu
betonen , daß unter den Agrarerzeugnisseu immer
in erster Linie diejenigen Kulturen durch Zoll -
schütz und andere Maßnahme » gefordert werden

müssen , deren Ausdehnung und bcson »
der « Pflege eine IntensitätSstei -
gerung und Ertrags st eigerung deS

ganzen Betriebes auslösen , wie es in

erster Linie alle Hackfrüchte und Gemüsepsianzen
tu ». Ein Kartoffel,pill , insbesondere ein Zoll auf
Frühkartoffeln , wirkt ganz anders produltionS -
steigernd auf die Landwirtschaft ein als ein Ge -

treidezoll , denn erster « zwingt den Landwirt —

sofern er sich den Zoll voll zu Nutzen machen
will — zu einer Umstellung und Intensivierung
deS Betriebes , letzterer fällt auch dem indolen »

testen Landwirt in den Schoß . "

r . T — ^ g ■■■ |

Meer , das im Sturm an « seinen weiten Ufern
getreten ist und ungeheuerliche Wogen cntporge -
wirbelt hat , die dann , versteint , in der Lust stehen

geblieben sind ? Oder haben sich schwere Wolken
von , Himmel herabgestürzt und die Wege auf der
Eide versperrt ? Denn ihre graue Farbe ist wie
die der Wollen , und ihr weißer Gipfel glänzt und

funkelt Sonnenschein , wie sie. Bis zu den Ka »

Patten hört man die russische Zunge ertönen , und

auch noch ein ivenig hinter den Bergen klingt es

hie und da von heiniatlickM Lauten wider , dich
dann kommen Menschen mit einem andern Glau -
den und einer andern Sprache . Dort lebt das

vielköpfige Bolk der Ungarn , reitet , schlägt sich
und zecht nicht schlechter , als die Kosaken , und kargt
nicht mit Goldstücken , wenn es ein Pferdegeschirr
oder teure Kaftans zu kaufen gilt . Wc t und
groß liegen die Seen zwischen den Bergen da .

Reglos wie Glas spiegeln sie die nackten Felsen -
gipsel und ihre grünenden Sohlen wider .

Doch wer kommt mitten in der Nacht , ob es

finster ist oder die Sterne leuchten , auf einem rie¬

senhaften Rappe » einhergeritten ? Was für ein

Ritter von überme nschlchem Wuchs sprengt mit

feinem Riesenroß die Berge entlang , über die

Seen dahin und spiegelt sich in den reglosen Was -
fern »nährend sein ungeheurer Schatten untern -

l ' ch an den Bergwände » huscht ? Seine ehern «
Rüstung funkelt : auf der Schulter trägt er ein «

Pike ; am Sattel klirrt der Säbel : das Msier ist
herabgelassen : schwarz ist sein Schnurrbart : bic

Augen hält er geschlossen , die Lider gelenkt —

er schläft und hält im Schlafe de Zügel fest : und

hinter ihm sitzt auf demselben Pferde ei » junger
Page , der gleichfalls schläft und sich schlafend an
den Ritter klammert . Wer ist er ? Wohin cri «
tet er ? Was will er ? N ' emand Knut ihn . Nicht
erst gestern und heute sprengt er durch die Berge .

( Fortsetzung folgt . )



fähigkeit bei - deutschen Laublvirtfdstift Herbeisich .
reit . Aehnllch so liegen die Dinge bei den Bc -
lriebSstizfsen der Landwirtschast , wie Rohöl , Ben -
zol , Schmieröl usw . und namentlich der Dünge -
mittel , soweit solche vom Auslände bezogen werden
müssen ( Phosphates . Werden alle diese
HilfS [ toffc 11nb besonders die Kraft -

s n t l c r m i t l e l b c z w. deren Rohstoffe
der Landwirtschaft möglich st billig

zur Verfügung g c st c l I t, dann kann
das Brotgetreide zu sehr niedrige »
Zollsätzen oder zollfrei inS Landge -
lassen werden . Geschieht dieö , so kann man
von einer weitausschaucnde » Zollpolitik reden ,
welche eine Förderung der Produktivität der
deutschen Landwirtschaft durch vermehrte

Leistungen und nicht durch B e r h ä t -

scheinng der Menschen anstrebt und
erreichen wird . Sic allein aber kann uns
deni Ziele einer Unabhängigkeit unserer Nah -
rnngmittelproduktiou vom Auslände in raschem
Tempo näherbringen . Daß das aber gelingt , ist
mit entscheidend für die Zukunft des deutschen
Volke ». "

Ausgehend von dem Grnndsatz , dost bei Bc -

trachtnng der wirtschaftlichen Fragen der Land -

Wirtschaft dieselbe Förderung verdient wie Jn -
dustrie und Handel , muß je « einseitige Politik ,
welche lediglich darauf abzielt , den G c w i n n

der Großagrarier ohne eineGcge nlci -

stnng zu erhöhen , mit aller Entschiedenheit
bekämpft werden .

I November 1924 .

Besonders bedeutsam ist Aerclwcs Hinweis
auf die Nolle , die hohe I n d u st v i c j ö 11 c

für die Landwirtschaft spielen . Die Groß - Land -
wirtschaft und die Schn ' erindustric haben früher
ein Bündnis auf der Grundlage geschlossen :
„Gibst du inir deinen Zoll , so gcb ich dir inei -

nen Zoll . " Es ist kein Zweifel , daß ähnliche Be -

strebungen auch in der Tschechoslowakei wieder

vorliegen . Um so beachtenswerter ist , was Acre -

boe ausführt :
„ Die Produktionsstcigcrnng der deutschen

Landwirtschaft hat mindestens ein ebenso hohes

Fnteresse an billigen und leistungsfähigen Maschs-
nen wie an hohen Preisen ihrer Erzeugnisse . Die

deutsche Volkswirtschaft aber hat ein viel grö -

ßcrcs Interesse daran , daß die deutsche

Landwirtschaft ' » weitgehendem

Make mechanisiert und dadurch rati -

onalisicrt und intensiviert wird ,

als daß dem Landwirte etwa durch

hohe Äctreidezöll « daS Leben be¬

quem gemacht wird . Selbstredend muh

die deutsche Maschincnindustrie so weit und so

lange geschäht werden , daß sie nicht kaput geht ,

ehe sie sich umstellt . Ebenso sicher aber ist auch ,

daß sie um eine Pferdekur nicht herumkommen
sann . Nur eine solche wird sie zu der nötigen
' Spezialisierung , Typisierung und Taylorisierung

bringen . Nur Maschinen , die zu Preisen und mit

einer Leistungsfähigkeit geliefert werden , für

welche dieselben auch auf dem Weltmärkte unge¬

fähr zu baben sind , können eine volle Konkurrenz -
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Spezialdebatte Im Budmtausschuß .
Statuierung einer UntscheagSjonc usw . Was die

Förderung unserer Schiffahrt int Auslände an¬

langt . handelt es. sich vor allem um die Ausnützung
des Vcrßnller Friedensvertrages , durch den uns

Frei - . Hastngebietc in - Hamburg , Stettin usw . vor -

behalten wurde » . Die bisherige Post von 750 . 000

Kronen für diese Zwecke wurde auf 3 Millionen

erhöht .
WaS die tschechoslowakische Seeschiff

fahrt anlangt , für die in letzter Zeit von pr >-
Vater Seite sich bedeutendes Interesse zeigte , läßt
das . Handeieministerium diese Angelegenheit nicht
aus den Augen . Weiters erwähnt der Minister
in Besprechung der Post „ Patentamt " , daß vom
1. Jänner bis 20 . Oktober d. I . 475 - 1 Patent -

amneldungen erfolgten und 2420 neue Patente
erteilt wurden . Insgesamt waren an

'
diesen !

Tage 8830 Patente in Geltung .
Das BewillignngSverfahrrn de .

findet sich im Stadiann der endgültigen Liquidie¬
rung . Der Warenexport ist sozusagen vollständig

ßi, bei dem Import ist eine große Zahl von

» rengatwngen ebenfalls frei , leider beachten un¬
sere . Handelskrise nicht die betreffenden Kund ,

machllngcn genügend und ersuchen oft um die Be -

willigung zur Einfuhr solcher Waren , die schon ein

Jahr auf der Freiliste stehen . Das Bewillignngs -
regime wird jetzt nicht automatisch aufgehoben ,
sondern vertragsmäßig liquidiert . Man muß
« achten » daß die Nachbarstaaten : Teutschland ,
Oesterreich und Ungarn , ein straffes Bewitti -

gungsvcrfahren besitzen und wir müssen daher m
Hinblick auf die intensiven . Handetebezü ' hungen
mit diesen Staaten bei dein Abbau des Bewilli -
gungsvcvsahrcns möglichst vorsichtg sein .

Hiermit war die Pormittagssitzuug erledigt .

Zensurdebattc .
Die N a ch nu t ta g s s i tz u n g wurde um

2 Uhr 50 Minuten eröffnet . Zur Verhandlung
stehen die Kapitel 4, Oberstes Verwaltungsgericht ,
Kapitel 5, Oberstes Kontrollamt , Kapitel t0 In -
stizministerinin und Kapitel 24 , Unifizierung .
Dem Referat Dr . Ha j n zum Kapitel Jusllzmini -
sterrum , entnehmen wir , daß 3002 systemisicrtc
Richterstellen sind . Ter tatsächliche Stand bc -

trägt 2580 . Gegenüber dem Borjahre bedeutet
das eine Abnahme von l2l R chter ». Räch Na
tionalitäten haben 51 Tschechen , 47 Deutsche . 21
Ungarn und 2 Slowaken den Richterstand ver¬
lasset ». In der Zeit vom l . Jänner bis 30 . Sep¬
tember 1024 ivurden 1743 Konfiskationen ver¬
zeichnet gegenüber 1874 in » Jahre 1023 , demnach
um 131 Konfiskationen wenger . Wenn die . Kon¬
fiskationen der Kopfblätter , 100 an der Zahl . 300

Konfiskationen , dir ein und dieselbe Angelegen¬
heit betreffen , 101 Konfiskationen nichtpcriodischer
Zeitschriften und 150 KonfiSkat oneii auslän¬
discher Zeitungen abgerechnet werden , so verblei
bcn a n n ä h « r n d 10 0 0 K o n f i o k a t i o n c n.

Auf die einzelnen Gebiete . entfalten : Prag 887 ,
Brünn 424 , Preßburg 135 und . Oasdhau 40 .
Rechtsmittel wurde » i>, 40 Fällen angewendet .
Die Konfiskation wurde in der l . Instanz auf -
geHebe i! vollkommen in 29 , teilweise in 0 Fällen .
Durch das Berichtigungoverfahren ist de Zahl
auf 9 hembgcniindert worden .

Bttvin für die Preftfreilzeit .
Abg. Gen . Ttivin trat entschiede » für die

vollkommene Preßfreiheit ein . „ Reben Spa -
nie » u ii d U iiL a r n, " so sagte er , „s i n d w i r
der e i » zigc Staat , in dem die Zensur
in den Zeitungen weiße Flecke » her -
vorruft . " Redner ist für eine Preßfreiheit , wie
sie in allen großen Kulturstaaten herrscht . Die
heutige KonfiSkationspwxis muß völlig beseligt
werden . D i e tschechische sdzia l de in o -
i r a t i s ch e Partei w c r d c eine Reform
des Strafverfahrens nur dann zu -
lassen , wenn die gegenwärt ige Kon -
fiskationspraxis i » den Zeitungen
beseitigt werde .

Gestern haben wir gehört , daß die deutschen
Parteien « n der Spezialdebatte nicht teilneh .

Prag , 0. November .

Wie die Koalition verhandelt .

Die oppositionellen Abgcord
Veten nehmen an den Verhandlun¬
gen de s B udg e taussch n sse s n ich t teil .
Eine Ausnahme machen nur die tschechischen Gr «
werbe treibenden , deren Opposition keineswegs
fachlichen Erwägungen und grundsätzlichen Difie -
renzeii entspringt , und die slowakische BolkSpartei .
Am heutige » Tage hat sich der Bndgetausschuß
mit den Kapiteln „Präsident " , „ Kanzlei des
Präsidenten " , „ Nationalversammlung " . »Pen »
«irSgemissc " und „ Han « lsmin sterinni " beschäf -
Wt . Innerhalb eines Zeitraumes von 3 Stnn . -
de » 35 Minuten war diese umfangreiche Materie
erledigt . Das Referat zum ersten Punkte hat 12
Minuten , jenes zum dritten Punkte 22 Minuten ,
das Referat zum Kapitel „Penisionsgemisse " 26
Minuten und jenes zum Kapitel „ Handelsmini¬
sterium " 40 Minuten , das Expose? deS . Hände IS -

ministcrs Roval 32 Minuten in Anspruch genom¬
men , so daß die Debatte zu diesen Punkten mn
11 Uhr 12 Minute » eingesetzt hat . Der erste
Redner n der Debatte , Abg . Hovak , hat iimechalb
zwölf Minuten alle Beschwerden der Gnverbetrei -
benden gegenüber dem Handelsministerium vor -

Scbracht , der tschechische Sozialdemokrat Banda
at die Beschwerden der Slowakei binnen elf M -

nuten vorgetragen , Rocdnicky , der Sprecher der
tschechischen Völkspartei , hat sich durch 24 Mimt -
ten hindurch mit der Stellung seiner Partei zum
Präsidenten beschäftigt . Seine Partei ist mit dem
Präsidenten wegen seines Standpunktes zu reiigi -
ösen Fragen in der Borkriegszeit nicht einverstan¬
den , sie protestiert gegen die Einrc hung der Ma -
sarykbücher in die Schülerbibliothek und sie erhebt
entschiedenen Einspruch gegen die Behauptung ,
als ob die vom Prof . Masaryk seinerzeit ais
Denunzianten bezeichneten Katecheten bei der Ge¬
richtsverhandlung sächfällig geworden wäre » , son -
der » erklärt mit allem Nachdruck , daß Prof . Pia -
sarhk seinerzeit erklärt hat , den Ausdruck nicht
gebraucht zu haben . Abg . Rocdnicky g bt in aller
Offenheit zu , daß es ihr sehnlichster Wunsch ist,
auf dem Stuhl des Präsidenten
einen Katholiken zu sehe » .

Tpacck erinnert den Minister an die Forde -
rungen des lschech scheu Tonristcnklubs , er wünscht
eine ausgiebigere Unterstützung , denn eL müsse
das schwere Unrecht an der tschechischen Ration
gutgemacht werde » . In den krassesten Farben
schildert er , wie einem Touristen zu Mute ist . der
in einer von Teulschen crr ästeten Schutzhülle
übernachten muß . Auch in dem „tschechischen "
Gebirge , den Belli « » , begegnet man noch der -
arugeu Ersch " uungen .

Trnobranökß beschäftigt sich mit den Aussüh -
rungen des Abg. Rcednicky.

Tschechische « chiffahrtsfragen .
->

^ a . Sehe wicht - i ist
die Post von 8,030 . 000 Krone » für den Wa ssc r -
iFjJ 11u t' l ' 1 *• -<• •« ^>itt | a^| trn - ifc des
Mres 1022 ist ein ständiges Anwachsen unserer
Auffahrt zu verzeichnen . So betrugen in den

" n Jahre 1923 der UmschlagSver -
^arf>^ir ?io ? 0t!r"

C11' wahrend er bloß im erstenHalbiahr 1024 schon <c>3. 804 Tonnen erreicht «.
7^7; ' "k?' 1 Donauhäfen hat der Umschlags « ? -

.
Cl st ®it « iiwiter 1024 beinahe die Höhe des

lim»" ^ rÖ
-ri

CsS ^"- ' iahrcs erreicht . Unter

kÄ. " Pflicht d- S Ministers , un -
seren Sch fsahrtsnnternehinnngen ganz besondere

Ä^°"la>nkeit zu widme » . Daher braucht die

.Kredites um 650 . 000 auf1300 . 000 Ätoncu Nicht besonders gerechtfertigt zuwerden Ein angcrorden,sicher Kredit «st für eine
^ßcrobdcnll che Anleihe an die Tschechoslowa -
lische DonauschiffahrtSgescllschaft für den Bau vonvter neuen schlcppdanrpfern bestimmt . Außer -

2 ü t bandelömmisterium unsere
Schiffahrt durch den Ankauf der Private » Maga -

Kne
un . Hafen von Bratislava , durch Gewährung

»fondcrer Borte . l « für die Warenzufuhr durch

mcn . Wer ein Interesse hat an der Konsoli -
diernng der inneren Verhältnisse , kann von die -
sex Opposition der Dentschen keine Freude
haben .

Redner befaßt sich schließt ch mit der Ber -
öfsentliehnng in dc „ „ Lidovc Listy " über Tnsar ,
die das Niveau der heutigen Journalistik drastisch
aufzeigt .

Dem Spacck ist die Freiheit noch

zu arofi .

Der tschechische Natioiialdeinökrat Spaöck
nicinte , wir müßten daraus achte », daß die Jour¬
nalistik die Gesetze »ieht übertrete und daß ein
Journalist für seine Handlungen ebenso verant -
wörtlich sein müsse , wie eine Einzelperson . Das
gilt nicht nur von den Journalisten , sondern auch
von den Abgeordneten . Ein Staat weist keine

richl ' g? Rechtsordnung auf . in welchem Abgeord -
ucie Handlungen , für die ein anderer Mensch auf
einige Jähre ins Kriminal käme , nnicr dem Deck -
lnaiitcl der Jminnnität verüben dürfen .

Tolanskst findet alles in Ordnung .

Justiziuiilister DolanSky ersuchte zunächst ,
es möge zur Kenntnis genommen werden , daß es
bei uns keine Prävcntivzcnsnr gebe , daß vielmehr
die Zeitungen bloß vorgelegt werde » und daß
viele Zeitungen für Reklamepvccke leere Stellen
lassen . ( Herade mit Rücksicht auf diese billige Rc -
klonte habe er Vorkehrungen getroffen , daß in der

Konsiskationspraxis ein Wandel eintrete . Das
neue Preßgesetz sei eine Frage der Einigung der
parlämciltarischcn Parteien . Aber eines sei sicher ,
wen » eS ein neues Preßgcsctz gaben t « rdc , werde
auch die Frage der Vemndwortlichkeit gelöst wer¬
den müssen . Wenn der Konfiskationsapparat ge -
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setzwidrig arbeite , so sei eS Sache des Betroffenen ,
Beschwerde zu führe ».

Was die Änsführnngen des Abg . Stivin

betrifft , bckemit der Minister sich dazu , auch int

Lager derjenigen zu stehen , die de Ueberzeugung
vertreten , daß jeder die Bcrantwortung fiir dos

tragen soll , was er schreibt . Der Minister habe ,
um den Konfiskationen zu steuern , die Anregung
zur Einführung der subjektiven Verfolgung ge¬
geben , seine diesbezügliche gute Absicht sei aber ,
wie ans der Prcßkampagne über diese Anregung
hervorgehe , ganz und gar mißverstandcn worden .
Die Absicht des Ministers sei dabei gewesen , Kon¬

fiskationen auf ei » Mindestmaß einzuschränken .
Aus diesem Olnindc habe das Justizministerium
der Regierung auch jetzt Richtlinien vorgelegt , ans
Grund derer d e Konsiskationspraxis im Rahme »
des geltenden Gesetzes geändert werden wird , da¬
mit wenigstens bis zu jener Zeit die Beschwerden
über die . Uonfiskationspraxis aufhören , da im

Parlament eine Einigung über das künftige Preß -
gesctz erzielt werden wird : Auf keinen . Fall dürfe
man aber den Schutz der staatlicheil Interessen aus
der - Hand geben , wenn nrmi wmifehe , daß unsere
Dcmokrati . larsöchlich eine gesunde sein solle . Es
wurde auch gerügt , daß Dinge konfisziert » verde »
würden , de die Person des Präsidenten der Rr
publik betreffen . Es geht dies auf einen Beschluß
der Gcsomtregieriing zurück , wonach die Persern
des Präsidenten nicht durch die Presse geschleift
werden dürfe . Der Minister erklärt , daß er bei
den Berhand ' . nitgcir für die größte Prcßfrciheit
eintreten werde , aber dann müsse auch die Bercull -
wortlichkcit jedes einzelnen festgesetzt jocrdcit .

Abg . Ttivin erklärte in einer tatsächlichen Bc
rickst gnng seine Partei sei für die sübjcltivc Ver

folgung , aber unter der Bedingung , daß die Kon -

fiskationspraxis beseitigt werde .
Damit war die Debatte beendet .

LemeriuttSt «
zum Kommunifteulongreb .

Die ' Moskauer JnternatiomAe hat Bestand
nur durch die Diktatur , die sie so wie über

' Rußland so auch über alle komnnmistischcn Par -
leien ausübt . Aber gerude der Kongreß der . UPC - ,
der den deutlichsten Beweis turfirr bot , daß Mos -
kau zu befehlen , jede einzelne KP . aber zu knscl ) en
hat , zeigte zur gleichen Zeit , daß diese Mos -
kau er Diktatur langsam in die

Brüche geht . Denn : der letzte ' Moskauer

Kongreß diktierte den dZineralisten noch im -

bedingte Aenderung der Haltung , diktierte die

Diskussion und vor allen Nichtgefügigen stand die

Drohung des HinanSlvuofs . Ans dem Präger
Parteitag aber gab die Internationale , durch
Herrn Mann i i c> k i vertreten , schon in manchem
klein bei . Zunächst in der Kleinigkeit , daß von
den 32 nengowählten Führern 14 der verdamm¬

ten Rechtsrichtnng angehören . Und deren Häupt¬
ling , Bohumil Siucral , der noch vor einigen
Tagen nicht wußte , ob ihm sein bolschewistischer
Ehrenname werde erhallen bleibe », erhielt von
demselben MaiuiilSki das Lob eines „ k lugen
F ü h r e r s " . Hätte die Komintern «rsncht , gme -
ral vom Staiigel herunter icholen , so wäre die
Partei ailseinandergef - llcn . Also begnügten sich
die „ Diktatoren " mit Kreibich , der ihnen die Sache
leichter machte .

-I-

. Hrwr Manuilski , der auf dem ' . Mosbruer Kon¬

greß die KPO . als nichtswürdig abkanzelte und
ihr wegen völligen BorfigenS einem Fünfer gab .
war angesichts des Chaos und der drohenden
Haltung auf dein Prager Kongreß so vorsichtig ,
bescheiden und » » s i cl> c r geworden , daß er seine
große Rede damit begann , daß er von den

„ guren Seiten " der KPC . sprach , deren er
plötzlich einige entdeckte ; darunter den „ so klugen
Führer Zmcral " . Hätte ' Manuilski in Prag mit
den schlechten Seiten begonnen , wäre er so
angeblasen worden , daß ihm die Heimreise » ach
Moskau versalze » worden wäre .

. Kreibich wurde nicht laut 21 Punkten
abgesägt , sondern nur bedingt aus ein I hr ver
urteilt . Er darf vorläufig nock, in der Zentral -
kontrollkoniniissioil der Komintern bleiben . Wenn
er , wie Manuilski sagte , „ im ' Verlans etwa eines

Jahres seine politischen Fehler einsieht ", wird
ihm verziehe ». Wenn nicht , fliegt er .

Der Standpunkt zur nationale » Frage
wurde revidiert . Es gibt leinen Opportunismus
mehr . Selbstbestinininngsrecht ist die Pirole .
Also Ka » ipf ? Nein . Die Parole gilt lediglich
als „ Mittel zu sehr starker Agitation und Pro -
pagauda " für die internationale — Erziehung der
Arbeiter . Mit anderen Worten : die ' Parole vom

SelbstbestimiiiungSrecht soll die Arbeiter , die bi §-
her die Wurschtigkeit der KPÖ. in nationale »
Fragen ( soweit sie nicht Ische ch i s ch waren ) ans
dieser Partei vertrieb , zu dieser Partei wiederum

Zitrsickführen. Deswegen sprach man ans dem
Parteitag einiges über die Slotvaken . lieber
die deutsche Minderheit verlautete kein Ster -
beiiswörtcheit . . . .

*

' A ch der Sprengung der soziatdcmolraüfchen
Parteien gingen die Kommunisten bekanntlich
an die Spallling der Geiverkjschafteii . Bauet
Zellen ! lautete damals und bisl >er die Parole .
Jetzt erklärte Manuilski namens der Komintern ,
daß „nicht die Erhaltung von roten Gcwcrk -
schaffen , sondern die Wiederherstellung
der Einheit der G e »v c r k s ch a f t s b c -
wegnilg in nationalem und internationalem
Maßstabe die Hauptsache ist ". Arme Ar -

beiter , arme Bewegung , die diesen Jongleuren ,
diesen genussciilosen Zerstörern ans den Leim
gingen !

Der Vorsitzende Burla » sagte am En «
des Parteitags in feinem Schlußwort : „Ihr .
habet , Genossen , keinen Anlaß , in eure Heim «
mit einem Gefühl der Erbitterung zu gehen "

— Wenn es Herr Burla » sagt , so muß es wahr
sei ». Dennoch waren die Delegierten am Schluß
der Komödie erbittert , sonst hätte der Bor -
sitzende sich »vohl nicht bemüßigt gefühlt , ihnen
diese Erbitterung auszureden . Mit Phrasen bc
kämpfl man aber solche Erbitterungen kaum wirk¬
sam . Und so bleib : die Tatsache bestehen , daß
dieser Parteitag in jämmerlichem , beinal ) e be
jammernswertenl Znstand anscmanderging . Aber
der revolutionäre Elan wird sich draußen in der
Partei wohl von selber wieder einstellen , wenn
die 14 tschelsti und die 18 tschohon ziehen werde » .
Und insbesondere in R e i che n bc rg und in der
denisckieit Abteilung der KPC . iiberhaupt . ivird ' s
jetzt lustig ltergehs », wenn « r symt ' athische Herr
Neurath , der gesckiäflSliichi - ige Reisende , wie

ihn das „ Rudc Pravo " vor zwei Tagen nannte ,
als neuer Herr die Fuchtel über den gemäß -
regelten Kreil ' ! ch schlvingcn mird , dessen „ Rlär
lyrerllmi " dach wiedenint Mitgefühl unter den
Seinen wecken wird . Nun beginnt d: r Kampf
aufs Messer unter den Spaltern .

Das Lted ist aus . Die Koiimmnisten ha « n
verjüngen . Hoffentlich gelingt es der gesunden
Arbeiterbewegung , den Epilog kurz und sehmerzlos
zu niochen .

Inland .
Die Internationale der Agrarier .

Die Agrarier , die sonst Gegner der Inter¬
nationale sind , schassen sich nun selber eine eigene
International «. Tic Bemühungen der agrarischen
Kreise um da ? Zustandekommen einer organisa
torischen Verbindung der Baiternorganisationen
der Welt liegen schon längere Zeit zurück . Die
Bauerubünde der germanischen Lander haben sich
schon im Jahre 1920 eine orgairisatorVthe Ver -
dindniig geschaffen . Diese ist bekannt unter den «
' Ramcn „ Germanische Bauern - und LandvoEvcr -
bindiing " . Der erste Kongreß dieser Vereinigimg
fand im Dezember 1020 iu Karlsbad stall . Daß
die . Herstellung einer wirklichen grünen Juter -
nationale angestrebt wurde , ha : dieser Kongreß
ausdrücklich festgestellt , indem er in einer Resolu¬
tion s<t<st: „ daß über die LandeSgrenzen hinweg
die Herstellung einer landwirtschaftlichen Em »
heilsfronl aiigestrobt wird " . Seit jener Zeit wur »
den die Bemühungen fortgesetzt und tverden mm
in der Schaffung einer wirklichen agra,ischen
Internationale beendet .

Die Agrarier waren uu Verein mit den
übrigen kapitalistischen Kreisen eifrigst darem , die
Jntetiiationale der Arbeiter als eine schädliche
Einrichtung zu bekämpfen . Je « Möglichkeit , die
sich bot , die Proleterrierinternationale zu ver¬
unglimpfen , wurde weidlich ausgenützt . Die Ar -
beiteriuternadioiiale wur « als die größte Gefahr
für das Volk hingestellt . Run schafft sich das
Bürgertum selbst ein « Internationale . Die deino -
kratischcn Parteien sind daran , sich eine Inter¬
national « . u schaffen . Die christlichen Organisa -
tioneir ha « » « reite eine , das Bank - und Jndu -
striekapital hat o«»falls seine rillernationalen
Berbiiidiinge .1,. Nun koninit die agrarische Jnter -
nationale « tzn . Merkwüstdigeviveise find diese
Verbindiuigen der Kapitalisten kein « Schädigimg
des Volkes , sondern werden von ihnen alL eine
Notwendigkeit «zeichnet . Der JnternatioualiS -
» » lS , « r von einem Mitarbeiter der ,/L <mdpost"
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„ als eine klägliche Zeitlvankheit " hingestellt würbe ,
hat intn selbst dfa Ritter von Halm und Ar be¬
fallen.

Des Ziel HohendlnniS wird min Wirklichkeit .
Als . Hohenbluin auf einer Tagung des Bundes
der Landwirte die Schaffung der grünen Inter¬
nationale propagierte , war dir „ Lendpost " nicht

ganz einer Meinung mit ihm . Sie hatte Angst ,
in den Mwdacht z » kommen , dem Marxismus
etweS »acl >; »kopiercn . Diese BefiirchNingen sind
nun verschwunden . Um den Unterschied ihrer
Internationale gegenüber der Marxistischen zu
dokumentieren , versuchen sie ihrer Internationale
rate besondere Aveckbestinmiung zu geben . Sie

sagen : „ Selbstverständlich lrandelt cS sich hier um
keine Internationale im Sinne des Marxismus ,
sondern um eine weltumspannende Bereinigung ,
die gemeinsam zum Schübe des bedrohten Bauern
innis auftreten tvill . " So , nun ist das Bater
land gerettet . Ja . wenn man nur wenigstens
wüßte , wodurch sich die . Herum von . Halm und
Ar bedroht fühlen , um sich dagegen ° u schuhen .
Bei uns Brauche « sie doch keine Angst haben .
Denn solange Herr Zvohla das Staatschiff führen
wird , geschieht ihnen sicher nichts . Wenn die

Agrarier davon reden , d' ß einige Kapitalisten
Riefengowinne ans Kosten des Banenistandes er¬
zielen und sie gegen diese Kapitalisten kämpfen
wollen , so soll es mts recht sei ». Aber n » S dünkt .
d>rß an ? diesem Kampf nichts iverden wird . Demi
eilte Krähe hackt der anderen die Angctt nicht aus .

Die . Herren Agrarict heben so manche For -
derirng bereit , deren Verwirklichung sie mit Hilfe
ihrer Internationale anstreben werden . Davon
werden in erster Linie die Land - und Forst -
arbeitet betroffen . Wenn das schon alles Wirk -

lichkeit wäre , tvaß sich die Herren vom Bund der

Landwirte wünschen , dann konnten die Landprole -
tarier sagen : Frcil >eit ade ! Soweit kommt es aber

nicht . Die ' Agrarier sind gegen den Achtstunden -
tag und rufen nackt längerer Arbeitszeit . Das

Streikrecht abzuschaffen ist ihr Ziel . Zn dem

Zwecke wird die Schaffung einer technischen Not -

fcilfe erstreb ». Mit Hilfe dieser S>reilbreclytr trusrpc
soll in Hinkunft jeder Abtvehrkampf der Arbeiter

unmöglich gemacht »verde ». Ter Begriff Not »

standsarbcit soll nach Ansicht der Agrarier nicht

eng begrenzt sein . Sie bnrcck - ' en einfach alle
Arbeit als NolslandS . irbvit . Ter Staat soll Ans -

einanderschiuigen zwischen Arbeitern und Unter -

nchmern durch Gosche verhindeni . Einfüh¬
rung einer Arbcitsbienstpflicht wünschen die Groß -
agraricr ebenfalls . Es ist klar ersichtlich , das ; die

Wünsche der „ tun das Wohl und Wehe der Men¬

schen " so besorgten Agrarier derauf hinauslaufen ,
die schrankenlose Herrschaft der
B o d e n k a P i t a l i st e n auszurichten . Die „ gute
alte Zeit " , wo der Herr befahl und der Knecht
stetS kuschen mußte , soll wieder eingeführt »Verden .

Daß es nicht geschieht , dafür wird die Ar¬

beiterschaft fangen - So wie der Kapitalist seine
Organisationen festigt , muß auch der Arbeiter
seine Organisation festigen , um stets getvappnet
zu sein . Im Kampfe um die Neugestaltung der

wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung
tvird nicht die schwarze , golden ? oder grüne In -
tornationale . sondern die rote Internationale
Siegerin sein .

Die Pension der in Kriegsgefangenschaft Ge -
«Metten . Nach einem Geseh vom 27 . Dezember
1875 wird den in Kriegsgefangenschaft geratenen
Slaatsangestellten nur jenes Jahr , in welchem
sie gefangen wurden , in die Pension eingerechnet .
Da dieser Zustand eine soziale Härte und Un¬
gerechtigkeit bedeutet , habe » die Genossen Hoff -
mann , Schäfer und G r ü n z n c 1 in einer
der letzten Sitzungen des Abgeordnetenhauses
einen Äesehesamrag eingebracht , in dem die Auf -
Hebung dieser veralteten qefafaicht » Bestimmung
vorgesehen ist . In der Begründung dieses An -
träges heißt es : „ Es ist d ° S sck/were. entbehrungs¬
reiche Leben , das die meisten Kriegsgefangenen
führen müffett , ••» berücksichtigen , Tio ' e Ungerech¬
tigkeit wirkt um so aufreizender , als allgemein
bekannt ist , welch überaus wohlwollende Behand¬
lung den Legionären zuteil tvird , denen die wäh¬
rend deö Krieges in der Gefangenschaft zugebrach¬
ten Dienstjahre in zwoif ' cktem. öfters auch in

dreifachem Ausmaße angerechnet werden . Dabei
kann keinesfalls bf banntet werden , daß das Schick¬
sal der Legionäre während des Krieges in allen
Fällen ei » schleck ' eres war . ls das der übrigen
Kriegsgefangenen Es ist daher eine krasse Un -

gerecktigkeit , » venu der eben geschilderte Vorgang
gegenüber den Lehrern ( K r egsgefangenen ) be -

obach ' et tvird . Ans dieser Erwägung heraus
haben wir dielen Antrag eingebracht . "

Abgeordneter Röttcl gestorben . In Hohen -
f l u ß bei Mährisch Schö » berg ist an den

Folgen eines Krebsleidens der Abgeordnete des
Bundes der Landwirte , R ö t t e t, gestorben . Der
Verstorbene hat sich um seine Partei besonders
in Nordmähreit verdien ' gemach » , wo er bei den

lehten Wahlen in die Nationalversammlung den

Deutschitaiionalen unter > r bäuerlicl ) en Bevölke¬

rung viel Boden - bgrub Er ivar im Wahlkreise
von Olntüh gewählt worden , fain Nachfolger im

Mandat ' st der Landwirt Alois Sauer .

Die neue Duier Bezirksverwoltungökommis
ston arbeitsfähig , Für Montag vormittags waren
vir neuevnaimten Mitglieder der Bezirksvevwal -
tungskomnlission D» x zu einer Sihtrng geladen .
Unsere Partei hatte vor einigen Tagen dazu
Stellung genommen und nach einer eingehenden
Aussprache beschlossen , die neuern unten Mit -
glieder zu beauftragen , an den Sitzungen
teilzunehmen . Unsere Vertreter gaben in
der Sitzung eine Erklärung ab . in welcher zum
Ausdruck kornnu daß die Partei auch weit « »
hindie jetzige Zusammensetzung der
B. e z i r k s v « r w a l t u n g S k o m m i s s i o n als
ungerecht ansieht und bei de » meßgeben -
den Regierungsstellen aus die Erledigung ihrer

JeutfchnaNonales Deutschtum .
Lieber ein tHichoilowattscher AegierungslommWr a ; s ein deui cher

Sozialdemokrat !
Der Karlsbader „ BolkStville " schreibt :

In Ioachimsthal ist ein deutsckier Sozial -
dcmokrat zum Bovsitzenoen der Bezirksverwal -
tungskotiintifsion ernannt worden , und die deutsch -
bürgerlichen Parleienvertreter , darob wutent -
bräunt , verhindern durch Fernbleiben von den
Sitzungen der Bezirlsverwaltmigskommission deren
Arbeitsfähigkeit . Die Tentschbürgerlichm sehen
nun selbst ein , daß die Folge ihres Verhaltens
wahrscheinlich die sein dürfte , daß von der Prager
Regierung ein Regierungskonunissär für den Be¬

zirk Ioachimsthal eingesetzt werden tvird . TaS
rührt aber die dentschuationalen . Herrschaften sehr
wenig , und die d e n t s ch n a t i o n a l e, mit einem

Hakenkreuz gezierte „ S t. Joachimsthaler
Z e i t u n g" ( mit dem Untertitel : „Deutsch - arische
Zeitschrift zur Bertretimg der Bedürfnisse des

werktätige » BürgertnmS von Stadt und Bezirk
St . Ioachimsthal und der engeren Umgebung ,
Mitteilungsblatt der im deutschen OrtSrate St .

Ioachimsthal vertretenen denischvölkische » Par -
teien und Bereine . „ Wer die Heimat liebt , liebt

auch sein Volk . " ) — dieses über - deutschmatioitale
Blatt also , schreibt in seiner Nr . 82 vom 29 . Ok¬
tober 192 - 1 wörtlich dazu folgendes :

» Wohl bedeutet die Einsetzung eine « Regie »
rungskommlssärs eine weitere Ein »

fchränkung der Autonomie , doch ist diese
Maßnahme weit weniger gefährlich und

erniedrigend , als wenn sich die Vertreter der

gebildeten und wirtschaftlich kräftigen Par¬
teien einem Obmann unterstellen müßten , der

infolge seiner Unfähigkeit weder Vertrauen noch
Ansehen genießt . "

Für die mit den Dingen in Ioachimsthal nicht
Bertrauten sei angemerkt , daß der zum Borsitzen -
den der BczirkSvertvaltungskommifiion Ernannte
der langjährige Leiter der BrzirkSkrankenkasse
Ioachimstlial ist , und daß die Zeitung der „ ge -
bildeten " Parteien diese „ Bildung " it . a. damit

bewiesen hat , daß sie seinerzeit wörtlich und unein -

geschränkt den Wunsch auSgesprock ^ en hat , die in
das Lager nach Hcinrick >Sariin geschafften italie -

nischeit Kriegsgefangenen mögen in dem rauhen
. Klima nur recht bald zugrundegehen . Aber davon
abgesehen : Die deutschbürgerlichen Herrschaften
finden es „ weit weniger gefährlich und ernledri «
gend " , wenn die Autonomie ausgehoben und über
einen deutschen Bezirk ein tschechoslowakischer Re -

gierungskommissär eingesetzt wird , als wenn ein
deutscher Sozialdemokrat ein Borflhendenmandat
über eine aus allen deutschen Parteien zusammen¬
gesetzte Verwaltungskörperschaft innehat . Dazu ist
iveiter nichts zu sagen , als daß man dieses frei -
mütige Bekenntnis eines selbst vor dem ans -
gelegtesten „ Bolksverrat " nicht znrnckschenendcn ,
glühenden dentschnatiotialen Arbeiterhaffes allen
Dentschnationolen , die es noch wagen , vom
„deutschnationalen Kampfe um die Autonomie "
und voi : „deutscher Volksgemeinschaft " zu faseln ,
um die Ohren hauen sollte !

Eingabe drängen tvird . Sollte unseren Fordenin¬
gen nicht entsprochen Iverden , tvird die Partei
ihre Mitglieder ans der BezirksvermaltuitgSfam -
Mission zurückziehen und sie beauftragen , ihre
Mandate zurück »legen . Zur Sitzung tvaren die
Vertreter der dentschnatiotialen Pr teien und die
Vertreter der tschechischen unabhängigen soziali¬
stischen Partei nicht erschienen . Tic Vertreter der
übrigen Parteien waren anwesend und leisteten
dem Slotthalieroirat Mann das Gelöbnis . Vor
den Bertlingen gab Genosse Nov p im Namen
unserer Fraktion eine Erklärung in oben ange -
iihrtcm Sinne ab und verlangte die Aufnahme

dieser Erklärung ins Protokoll . Dem Verlangen
wurde Rechnung getragen . Nach einer kurzen Be -
prechung über die Zusammensetzung der einzelnen

Sektionen ivar die Sitzung beendet . Wie uns
mitgeteilt wurde , haben die dentschnationalen
Pe rieten am Sonntag den 2. November bc -
chlosseu , an den Sitzungen der Bezirksvenval -

iungsko »,Mission solange nicht teilzunehmen , bis
ihre Eingaben erledigt sind . Einen ähnlichen Be¬
schluß haben wahrscheinlich auch die tschechischen
»»abhängigen Sozialisten gefaßt .

ErgänzungSwohlen ins Parlament . Die
Prager „ Abendzeitung " meldet : Bekanntlich ist
das Teschener , das Aroa - Gebiet und ein Teil der
Zips in der Nationalversammlung bisher nicht
vortreten , da zur Zeit der ersten Parlamentarischen
Wahlen die Grenzen noch nicht definitiv festgesetzt
waren . Das gleiche gilt auch von Hultschin . Nun

soll es zur Entsendung von Vertretern dieser
Gebiete in die ' . Nationalversammlung kommen , so-
wie im Parlamente die betreffenden Regierungs -
vorlagen erledigt sein werden . Jnr Sinne des

Regierungeantrages obliegt es dem Jnnenmini -
ter , den Wahltag festzusetzen , woraus die erwähn -

teil Gebiete sechs Abgeordnete u n d

; w e i Senatoren für die erste Wahlpertode ,
>ic im nächsten Jahre abläuft , wählen werden .

M Md« « z ; vsusr .
^ cr Vorschlag der Genossen Dr . Stern ,

. falsch und Hofbauer , mit dem Parteibeitrag zu¬

gleich eine Bildungästeuer von monatlich fünfzig
Hellern einznheven . begegnet nicht nur Zweifeln
über die Art der Verteilung , sondern auch , wie

die Konserenz des Bezirkes Karlsbad in Altrohlau

gezeigt hat , der Befürchtung , daß der erhöhte
Parteibeitrag die Mitglicderzahl der Organisation
beträchtlich schwächen könnte Tie verschiedenen

Redner , die zu dem Vorschlag das Wort ergriffen ,
erkannten die Notwendigkeit , ja llnentbehrlichkeit

intensivster Bildungsarbeit an , verwiese » aber

auf die mißlichen Lolmvcrbältnisse , die eine Un -

zahl Familien von 500 bis 70«) Kronen im Mo -

nat zu leben zwangen , und aus die Unmöglichkeit ,
setzt, wo alles im Preise stiege , auch noch die

Parteibeiträge zu erhöhen . Im Gegenteil , die

große Masse der Organisierten , die sowieso für
Gewerkschaftöbeiträge , Presse , Versammlungen u.

dergl . einen unverhältnismäßig großen Bruchteil
ihres Einkommens opfere , erwarte mit Unge -
dnld einen Abbau der Parteibeiträge . Deshalb
konnte ' eftst der bescheidene Antrag dos BildungS -
anSschusses , daß die Bezirkskonferenz die Vertrau -

enSleute verpflichte , in ihrem Wirkungskreis den

Boden für die Annahme des Vorschlages Dr .

Stent und Genossen zu ebnen , nur mit dem Zu -
satze - „ bis die wirtschaftlichen Verhältnisse es ge¬

statten " , die Mehrheit erringen .
Dieser MeinnngSkamPs aus der Karlsbader

Bezirlskonferenz zeigt an , daß trotz allem guten

Willen , die Bedeutung der Bildungsarbeit zu er -

fassen , deren Wert und We ' en sich sogar den Bcr -

trauensleuten noch nicht voll und ganz erschlossen
hat Wer sozialwissenschaftliche Erkennwisse , kul -

turellc und künstlerische Leiswngen usw . nur als

etwas Wertvolles und Schönes ansieht , dessen
Besitz den Arbeiter bereichert und erfreut , und

nicht als mehr , der muß den in Altrohlau vertrc -
tenen Standpunkt als durchaus berechtigt aner -
kennen : In Zeiten so schwerer Krise , der Arbeits -
losigkeit , Kurzarbeit , Streiks und Hungerlöhue ist
für „Wertvolles " , „ Schönes " , „ Bereicherung "
und „ Freude " , so hart das zu sagen fällt , tatsäch -
lich kein Raum . Aber auf die B i l d n n g s -
arbeit der Partei treffen die oben ange -
führten Charakteristika gar nicht zu , sie ist nicht
s ch ö n c r S ch m u ck, sondern eine L e-
benSnottvendialeit , mit der die Zu -
t u » f t und das innere W a ch s t u m der
Partei steht und fällt . Wie der MarxiS -
mus aus wissenschaftlichen Erkenntnissen , ans dem
ganzen geistigen und kulturellen Besitzstand der
Zeit ertvachsen ist , so kann cr auch seine entschei -
denden Kämpfe nur mit einem Heere führen , in
dein jeder einzelne Streiter wenigstens in allge -
meinen Umrissen tvciß , worum es geht : nicht
nur um Lohnerhöhungen , nicht bloß um eine oder
die andere noch so wichtige Verbesserung der Ar -
beitsbedingungen u. dergl . , sondern um eine de -
wußte und planvolle Neugestaltung der Wirt -
schaftSordnung und der Gesellschaft . Er muß be -
greifen lernen , daß alle Lebensformen aus den
Wirtschaftsformen fließen und daß mit dieser Er -
kenntnis für die Menschheit die Möglichkeit ge -
kommen ist , durch die Wirtschaftsformen die
Lebensformen umzugestalten , die Geschichte also
dem Walten des blinden Zufalles zu entreißen
und das Nottvendige auch zu wolle n. Ein wis¬
sender Streiter , der dieses Ziel und die Methode
begriffen hat , wird ganz anders mittun , als ei »
bloßer Mitläufer , er wird treu zur Sache stehen
trotz Rückschlägen und Enttäuschungen , tvird
neue Genossen werben und sein ganzes Ich in
den Dienst der Bewegung stellen . Wie aber ein
solches Proletariat heranziehen , wenn nicht durch
die Bildungsarbeit ? Wie die Erkenntnis ins letzte
kleinste Torf hinaustragen , wenn nicht durch
einen OrganisationLapparat , der die Kraft des
Stärkeren den ganz Schwachen zur Verfügung
stellt ( — dies der Sinn des für die Bildnngs -
stener vorgeschlagenen Verteilungsschlüssels ) ?

Kein Einsichtiger wird von jedem Organi -
fürte » verlangen , daß er diese Bedeuwng der
Bildungsarbeit als des lebendigen Quells nnse -
rer inneren Kraft begreife . Und er wird deshalb
den Widerstand des von Hunger und Not , von
der quälenden Sorge nmS Morgen und vom
Uebermut der Unternehmer Gedrückten verstehen ,
eine Erhöhung der Parteibeiträge für ein Etwas

ans sich zu nehmen , das vielleicht noch gar nicht
bis zu ihnen vorgedrungen ist . Aber Sache der
Vertrauensleute ist eS, weiter zu blicken
und über da « unmittelbar Mißliebige hinaus die

Früchte zu ' " ben die es binnen kurzem zeitigen
könnte . Um dieser Früchte willen müssen sie die
Kraft ausbringen , den ihnen Vertrauenden zu
sagen daß der Ausbau unserer Bildungsorgani -
sation sogar einen schmerzlichen Verzicht wert ist .
Bei den kargen Genüssen , die der Arbeiter sich
Bei den kargen Genüssen , die der Arbeiter sich hellte
leisten kann , spielen — das wissen »vir und wir
vartvenden absichtlich das vielgeschmähte Beispiel
— ein oder zwei Zigaretten oder ein halbes Glas
Bier im Monat eine Rolle , und es heißt hart
sein , wenn man von diesem kargen Bißchen noch
etwas wegnehmen will . Doch ebenso gewiß ist,
daß geistiger Genuß — vermag ihn auch ein
oder der andere nicht gleich als Genuß zu emp -
finden — von den leiblichen Genüssen ein gewis -
( es Opfer verlangen kann und muß . Wenn ein
oder der anderq , deshalb abfalle » sollte — » un , er
tvird zurückkehren . Wird desto sicherer zurück ,
kehren , je mehr die so ins Leben gerufene syste
inatische Bildungsarbeit die Massen erfaßt und

jedem Arbeiter die Elemente sozialistischen Den
kens und Wollens nahebringt .

Eine andere Frage , die in Altrohlau aufge
rollt wurde , ist die, ob nicht die Bildungsarbeit
von Partei , Gewerkschaft und Genossenschaft der -
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einheitlicht werden könnte in dem Sinne , daß Ge -
wertschaften und Genossenschaften ihre spezielle ,
sozusagen fachliche Erziehungsarbeit weiter für
sich betrieben , die allgemeine BildungS -
lätigkeit aber gemeinsam mit der politischen Par -
tri . Das könnte den organisatorischen Apparat
vereinfachen und verbilligen und Bortragenden
und Hörern viel Zeit und Kräfte ersparen . So
viel Brauchbares tu diesem Vorschlage steckt, fa
große Schwierigkeiten gälte es zu überwinden ,
bevor er in Kraft treten könnte , allen voran die
unpolitische Struktur der Gewerkschaften , von
Interessen - und Kompetenzkonflikten ganz m
schweigen . Bis zn dem fernen Zeitpunkt , wo all
diese Hindernisse beseitigt wären , die Bildnngs -
stener hinauszuschieben , hieße den Bildnngsnot -
wendigkeilen der Partei einen schlechten Dienst
erweisen : der Geldmangel der Lokalorganisatio -
neu und die bisherige , tvenig systematische, oft
nur vom Zufall geleitete Erziehungsarbeit , be.
sonders an kleinen Orten , erheischt dringend und
schnell die Errichtung eines sorgsam ausgebauten
finanziell unabhängigeren Apparates . Ob die
Bildungssteuer sofort oder erst in einigen Mona -
ten , bis die drückendsten Begleiterscheinungen der
Krise überwunden sind , eingeführt werden soll
das muß sorgfältig überlegt werden . Aber daß
sie bald kommen muß , darüber sollten sich alle
einig sein , denen der Sozialismus Weltan -
schauung und letztes Ergebnis der Erkenntnis ist

K.
'

Tages - Mujgkeiten .
Sä tet oen Dieb i

Wir glauben es den Nationalsozialisten
gern , daß sie in tödlicher Verlegenheit sind wegen
ihrer Wahlschulden an die Dentschnationalen
einerseits und ob der Vertuschung der uiifauberen
Geschäfte mit den Fabrikanten ( die noch dazu gar
nicht alle arische Fabritanten tvaren ) anderer -
seits . Doch das dürfte sie als erfahrene Derna -
flogen , die im Klasse » verrat aus eine zwanzig -
jährige glorreiche Praxis zurückolickcn , nicht so
nervös machen , daß sie nun die ältesten Schlager
gegen die Sozialdemokratie aus ihre ) n Arsenal
holen — um sich selbst zu blamieren . Schon die

Karpeles - Notizen im Zentralvrgan der Schild -
knechte ließen ahnen , daß die . Herren etwas nrr -
vös find und jetzt alles , toas ihnen irgend in
die Hände fällt , ansgreifen , um das Gespräch auf
ettvas anderes als die leidigen Schulden zu brin -

Sn.
Da wir den Schwergeprüften diese wirk¬

st sehr stumpfsinnigen „Angrisse " durchgel ) en
ließen , fühlen sie sich aber heule veranlaßt , mit
noch älterenr Geschütz gegen uns auszufahren und
Geschosse zu Vevtvenden , deren Durchschlagskrast
lebhaft an jenes holländische Schifssgeschütz aus
dem 17 . Jahrhundert erinnert , das mit Eidamer
Käsen auf den Feind schoß. Auch im Geruch des
Pulvers dürften die Eidamer Geschosse denen der
Firma Karg und Krebs auf ein Haar gleichen .
Nicht iveiter als bis auf das Jahr 1869 greift
der „ T a g" zurück , um sich Argumente gegen die
Sozialdemokraten zu holen . Er legt uns neun
Fragen vor , die wohl als Scherzfragen gedacht
sind , in denen von uns Auskunst über Spenden
von tausend und sogar zweitausend Gulden ver -
langt wird , die im Jahre 1869 bei Gründung
eines Blattes „ Bolkswille " ( nähere Daten fehlen )
von jüdischer Seite erflossen sein sollen . Tann

fallen wir noch darüber Auskunft gebe », warum
die „Arbeiterzeitung " auf die Anpöpelunheu
eines jiidischnationalen Winkelblättchens nicht
geantwortet habe . Es hätte wahrscheinlich keinen

Sinn , den Herren , die noch den Mist vom Esel
eines Juden »ach den Spuren der Protokolle der

Weisen von Zion untersuchen werde » , klarzu¬
machen . daß die „Arbeiterzeitung " andere Sorgen
hat , als sich mit den Zionistenblättern herum -
zuschlagen . Die übrigen Fragen aus dem Jahre
1869 werden wir in Bausch und Bogen beant -
ivorteu , wenn der „ Tag " mit seinen weiteren

Schlagern herausgerückt sein wird . Wir erwar -
ten noch Anfragen etwa folgende » Inhalts : Was
ist mit den Geldern geschehen, die von dem be -

rüchtigren Sozialistenfuhrer Karl Moor , der von
seinen jüdischen Genossen Schweizer und Roller
marxistisch verseucht wurde und dann unzählige
Untaten vollbrachte , arischen Kauflenten abge¬
nommen wurden ? Warum Hai der „ Sozialdemo -
krat " bei seiner Gründung im Jahre 1921 nicht

aus die von einem gewissen Friedrich Schiller in

seinem Blatt „ Die Räuber " über den genannten
Karl Moor verbreiteten Nachrichten geantwortet ?

Die humorlosesten Menschen müssen zum
Lachen gereizt werden , wenn sie beobachten , wie
der „ Tag " sich krankhaft bemüht , das Jnter -
esse der Arbeiter von den Wahl -
schulden der Gelben abzulenken . Zum
dröhnenden Gelächter aber muß sich die . Heiter¬
keit des Lesers steigern , wenn er , nachdem er

sich in die Stimmung eines Redakteurs der

SchuldknechtSpresse hineingesühli hat , folgenden
Satz liest :

„ Auch die sozialdemokratischen Arbeiter haben
ohne Zweifel den Wunsch , z « wissen » ob und o »

wen sie verkauft sind " .

Die sozialdemokratischen Arbeiter haben
ihren Parteiapparat und zahlen ihre Wahlgelder
selbst . Sie haben nur den einen Wunsch , daß
alle Arbeiter , die noch einer Partei angehöret ^
in der es als selbstverständlich zn gelten scheint ,
daß man auch gekaust ist , recht bald die grotesk «
Selbstanklage begreifen , die in dem kleinen

Wörtchen „ Auch " steckt, daß dem gelben Kuli so
in der Angst an » der Feder geruscht ist !
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Wie man um die allgemeine Sonntagsruhe
herumkommen mi t, yewte d e tu ; ' c ! v <i e

Halteue Bersamnilung des Landesverbandes der

Kaufleute . Obwohl sich 3ü ( Genossenschaften für
und nnr IL gegen die Einfnhrnng der allgemei¬
nen Sonntagsruhe aussprachen , lehnte eS den

noch der Landesverband ab , sich für die Ein

führnng der Sonntagsruhe auszusprechen , _
da

„ die bezirksweise Einführung der alloemcincn

Sonntagsruhe nicht zweckmäßig " sei . Warum

aber die K auffeilte und ibrc Angestellten in

' -5eplit*. Karlsbad . Ait ' fig . Brüx usw . keine

Sonntagsruhe haben lallen , nur weil cm Kra -

mcr in Nindorf unbedingt am ' C,M

Lädcheil offenhalten will , ist unverständlich .

Eine schon lange vermißte Meldung . Tie

Tireltion der Ttaatöbahnün in teilt

mit : Am 5. dS. entgleiste beim 13 . Kilometer der

Strecke Jungbunzlau - Eejtitz —Bukowna der Zug
Nr 4849 mit der Lokomotive imd dem Dienst -
iva' grn und stürzte von , Damm ab . Ter Heizer -st
i ch w c r , der Lokomotivführer leicht verletzt .
Ter Personenverkehr wird durch Umsteigen auf -
rechterhallen . Tie Störung wird etwa 24 Stun¬

den dauern . Die Ursache der Entgleisung ist ein

B r u ch deS S ch i e n e n st r a n g e S.

Tödlicher Absturz vom Dache . Der Spcng
lerae. hil ' fe Zapf aus Sandau stürzte Dienstag
nachmittags bei AuSbesscrungsarbeiten am Dache
des . Hauses „ Hermaniistadt " in Marienbad

ab und blieb t o t am Platze liegen .
Die Gastwirte . BnndeSacnossen der « bsttnen

tcn . Diese widersinnige Behauptung spukte allen

Ernstes auf der in Teplitz stattgcfundenen
Tagung deS Landesverbandes der kaufmännischen
Gremien und . Handelsgenossenschaften in den

Köpfen der dort anwesenden Delegierte », denn
als gegen den Antrag Dr . Höllischer und Ge¬
nossen auf Konrcssiomcrung des Detailhandels
von geistigen Getränken „entschieden Stellung
genommen " wurde , „ gaben die Anwesenden
ihrer Verwunderung darüber Ausdruck , daß die

Gastwirteorganrsationcn , die ebenfalls eine Kon -

zcssionierung des betreffenden Handels wün -

scheu , sich zum Vorspann dieses Antrages aus
dem sozialdemokratischen Lager machen . " WaS

doch in der Hitze des Gefechtes für Dummheiten
zum Besten gegeben werden !

Lohndifferenzen bei der Prager Straßenbahn .
Die Angestellten der Prager elektrischen Straßen -
bahn hotben Lohnforderungen erhoben , mit denen sich
die letzte Sitzung des VcrivaltungSrateS und der Be -

tricbsauSschüsse zum crstenmale befaßte . Den Ver -
tretern der Arbeiterschaft wurde erklärt , daß de »

Forderungen nicht entsprochen werden kann . Die
Angestellten verlangen die Einführung einer Man
kodeckung , und zwar zwei Prozent der Losung ,
waS jährlich iui ganzen 2. 5 Millionen Kronen be¬
deuten würde ; überdies verlangen sie die Einrech -
nung der Kricgöjahre und die Ernennung der
Ilntcrbeamten nach lüjähriger Dienstzeit . Weiter

verlangen sie eine höhere Teuerungszulage als für
die übrigen städtischen Angestellte ». Falls der Per -
ivaltungSrat diese Forderungen nicht erfüllt , werden
die Angestellten , wie die tschechischen Blätter melde » ,
den Vertrag über den Dienst in eingereihten Wagen
zur Zeit starker Frequenz kündigen .

Sin umgestürzter Leichenwagen . Am Montag nach ,
. mittags fand in Brünn das Begräbnis der LSjähr .
Mari : gewann statt Die Räder des Leichenwagen »
gerieten an einer Straßenlrliinmung in das Geleise d »

Elektrischen und der Wagen stürzte um . Der Sarg
fiel aus dem Wagen , öffnete sich und der Leichnam
wurde sichtbar . Erregung und Grauen bemächtigten
sich der Traucrgäste und des Publikums . Erst die
Feuerwehr konnten den Wagen ans der Fahrbahn
bringen , worauf der Trauerzug seinen Weg fortsetzte .

100 . 000 K veruntreut . In der Wirtschafts -
Abteilung der Direktion für de » Bau von Wasser -
loegen hat der 42jährige Vcrtvalter H a v l i ö e k auS
Prag KoSik - bei der Verrechnung d « Regiekohle für
die Angestellten deS Amtes die eingezahlten Geld -
summen unterschlagen . Bei einer Revision wurde
lestgestellt , daß Havlikek vom Jahre 1919 an 101 . 725
Kronen veruntreut hat . Er wurde dem Strafgc -
richte eingeliefert .

ift ? " ^ tet Pfarrer » Leibfriseur . Bekanntlich
C?«*,»/« ^. " ^ enlandenoch immer die konfessionelle

Die Zustände dort illustrierte

ff - KSS &Äshsh* «, ni ^ r . u i " .. . « urgcmanves au
ffflittf ? 11 osterrctchifchcn Sozialdemotraten . Er erzählte unter anderem , daß die

re - ^ " Lehrer dem Pfar -
» if " . T d . e Glocken läuten .

U
batfett « « * den Schnee vom

f a r r h o f wegschaufeln muffen ; eS gebe
auch einen Lehrer , der d e n P f a r r e r r a f i e-r e n muffe . — Unsere Genossen , die solche Zu -stände abwebren wollen , werden vielfach auch

f ° l ! enonntcn freisinnigen , nationale, !
hS „ angegriffen . Diese werden wohl erst
wenn e'.'w , ,

bic ' bucn droht , glauben ,
frlfpuv !!? einer von ihnen als Leib -
I ' scnr znnl Bischof kommandiert wird .

Ärgert « schleicht sich in Wien ein .

aus 1Srsr ^ flC^ ,ft
' r-

,D1C bl ° »Aröeiter . Zeitung "
herLmn TO

n • -lC? C erfahrt , die frühere Erz -
X JlV ? Tb " cs ! a . . . Wien cing -
' sM " nd hat m Palais Karl Ludwig . Favo -ritenstraße . - . . uariicr genommen . Maria Theresiahat der Republik den Treueid nicht geleistet fie

unter dem Name » ihrer Kamii,erst!n^ u " pL ^W5 zu meIben . Gabe es . so bemerkt das gena . n efeiner Meldung , in Oesterreich Respektvor iwn Gesetzen , dann mußte die Frau Theresia

N »bu^ unverzüglich wegen Falschnwldu .^ undBetmges festgenommen . zu Arreststraf « verurteilt

und hernach abgeschoben werden . Aber es ist an -
zunehmen , daß der . Herr Vizekanzler Frank , der
noch jede », . Habsburger , der sich nach Oesterreich
eingeschlichen hat , die Mauer gemacht hat , die
Frau Theresia . Habsburg vor jeder Behelligung bc -
wahren wird . Man ist doch Deutschnationaler
also will man sich' S mit den Habsburger » nicht
verderben .

Getauschte Ehefrauen . Eine eigenartig «
Kuppelei brachte in Gera einen Lehrer und einen
Architekten vor Gericht . Beide sind verheiratet
und freundeten sich untereinander so an , daß sie
nach einiger Zeit ihre Ehefrauen gegenseitig
a u S t a >l s ch t e » . Beide Ehemänner wurde » zu
je acht Monaten Gefängnis mit Bctväh -
ruitgSfrist verurteilt . Die Ehefrauen wurden frei -
gesprochen , da sie unter der Bevormundung ihrer
Männer gehandelt haben .

Der Eisnermörder alS Jugendcrzieher . Der
EiSnermörder Graf Area hielt dieser Tage im
Tnrnsaalc der Oberrcolschulc in R o s e n h e i m
( B aber Ii ) vor den Schülern , den Zöglingen des

Schülcrhcims und de » Angehörigen von Jnng -
Bayern einen Vortrag über den Wiederaufbau
Teutschlands . Ein Oberstudiendircktor gab durch
ein Schlußwort dem Vortrag noch die nötige Folie
und der „ Rosenheimer Anzeiger " schreibt dazu in
höchstem Entzücken von einer „unvergeßlichen
Stunde Bürgcrkunde , von einem Mann darge -
boten , dessen Name historisch bleiben wird für alle
Zeiten " . Der tvürdige Jiigenderzieher hat dem -
nach die würdigsten Förderer gefunden . Wie die
Jugend dabei wcgtonmit , scheint diesen nebensäch -
tich zu sein .

Die Ueberschwemmungtn in Westdeutschland .
In Köln hat der Wasserstand 8 . 8 Meter er¬
reicht . Tie Steigung pro Stunde beträgt
einen halben Zentimeter » während auS Koblenz
ein Fallen von einem Zentimeter stündlich
gemeldet wird . Im D e u Y e r Industriehascn
stehen große Holzlager unter Waffer , desgleichen
sind die Hafengebiete von Ncuß , Andernach , Neu -
Wied , St . Goarshausen stark überflutet .

Die Fabriken von Bendorf sind teilweise still -
gelegt . An der Mosel ist die Traubenlese
eingestellt , da die Winzer nicht in die Weinberge
gelangen können . Bei Traben - Trarbach kann

auch die StaatSbahn nicht mehr Verkehren. In
CTochem ertrank ei » vierjähriger
Jung e.

Bau eines RiefenluftschiffeS in England .
Die Finna WickerS hat , wie verlautet , eine »

Vertrag abgeschloffen für den Bau eines Luft -
schisfeS von fünf Millionen Kubikfuß Inhalt , das

ist mehr als zweimal fo groß wie der

„ Z. R. III " . Die einzelnen Teile des Luft¬
schiffes sollen in verschiedenen Fabriken fertig -
gestellt und dann in der . Halle Howden ( Aorkshire )
zusammengesetzt werden .

Wieder ein blutiger Zusammenstoß au der

ruffisch - polnischen Grenze . Die „Voffische Zeitung "
meldet auS Warschau , daß an der russisch -
polnischen Grenze bei Östrok in der Mittwoch -
nacht die zwischen den Grenzstacheldrähtcn lie -

genden Lagerschuppen und Verkaufs -
stände polnischer Exporteure in Brand ge -
steckt worden sind . Die Brandstifter sollen
reguläre S o w je t s ol date n sein . Bei

einem kurzen Feuergefecht , das sich zwischen den

Tätern und den Polnischen Grenzpolizisten enl

wickelte , seien zwei Polen und ein

Brandstifter getötet worden .

Hetzjagd gegen Arbeiter in Sizilien . Räch
einem Berichte deS „ Giornale d' Jtalia " wurde in

P a l er m o die Arbertskammex von der

Polizei beseht . 138Arbeiter wurden unter
der Beschuldigung , Unruhen angebettelt zu haben ,
v e r h a s t e t .

Arzt und Räuberhauptmann . Ter montencgri -
nischc Arzt Dr . Sulasin Marko wies hatte oo :
kurzer Zeit seine ärztliche Laufbahn ausgegeben und
wurde montenegrinischer Räuberhauptmann . Dr .

Markow » » , der si * den Behörde » freiwillig « nav ,
wurde verhaftet , da er im Verdachte steht , den Vor -
sitzende » des Gemciirdcrates von Piper ermordet
zu haben , und wurde ins Gefängnis eingeliefert .
Dort benahm er sich anfangs normal , zeigte jedoch
bald ?liizciche » von Irrsinn , denen man keine Be -

dcuiung zumaß , da man annahm , er simuliere . Wäh -
rend eines Spazierganges entfloh er dem begleiten -
den Wächter und stürzte sich auS einem offenen Fen -
ster deS ersten StocktverkeS in den Gesiingnishos ,
ohne schwerere Verletzung ? " davon zu tragen . Er

erhob sich sofort und . eilte durch das Tor ans die
Straße . Auf seiner Flucht entledigte er sich der
Kleider und rannte halbnackt durch die Straße » von
Celiujc . Nach mehrstündiger Treibjagd wurde er
verhaftet , gefesselt und dem Gefängnisse neuerlich
übergeben . Dort begann er derart zu tobe », daß sich
die Acrzte unzweifelhaft von seinem Irrsinn über -
zeugen konnten und ihn der Irrenanstalt in Sara -
jcvo überstellten .

Wetterübersicht vom 6. November . Mittwoch
herrschte in der W- sthälste der Republik vorwiegend
heitere « und trockenes Wetter . Die Nachmittagstem -
perature » überschritten jedoch sieben bis acht Grad
Celsius . In den Naudgebicten Böhmens herrschte
den ganzen Tag hindurch Frost . In der bodenuahen
Luftschichte bildeten sich in den Morgenstunden dichte
Nebel . — Wahrscheinliches Wetter von
heute : Andauern des bisherige » Witterungscharat -
tcrs .

El « Opfer feines Srötzenwahns .
.. Prag , 6. November . Der Besitzer der Werk -

stalle für Einführung von Dampfheizungen . Jng .
I e l i n e k in Prag II . , MezibranSka ,

dieser Tage fest, daß der bei ihm beschäftigte
29jährige Beamte O. Mentberger zu den
allwöchentlichen Lohnlisten stets 1000 bis 2000 K

dazuschreibe . Auf diese Weise veruntreute Ment -
berger im Lause von zwei Jahren 120 . 000 K.
Das Geld hat der junge Beamte mit seinen
Kameraden durchgebracht , denen er auch
Kleider und Wäsche kaufte und
Taschengeld gab . Außerdem kaufte Mcut »
berger verschiedene Waren , die er dann in der
Kanzlei seinen Kollegen um den halben
Preis abließ , mit der Begründung , er erhalte
bei einem Geschäftsmann hoben Rabatt . Auch
Eintrittskarten für Theater , Kinos nnd
Kabaretts besorgte er und verteilte sie im Büro
als Freikarte » .

Bei der llntersuchuug kam ferner zutage ,
daß Meutbcrger in einer Prager Mittelschule
Zengnisformulare entwendet hatte , die
er mit dem Anstallestciupel bei der Entwendung
versah . Diese leeren Formulare — auch Maturi¬

tätszeugnisse befanden sich darunter — schenkte
er denzemgen unter seinen Freunden , die noch
Studenten waren , damit diese sie selbst ausfüllen
und bei schlechtem Schulfortgaiig zu . Hause vor -

zeigen könnten . Zwei dieser Zeugnisformulare
gab Meittberger auch dem 20jährigen Praktika »-
ten Konstantin Wurm aus Prag - Lieben . der sie
seinerseits wieder einem bekannten Mädchen
schenkte. Dieser Wurm versuchte dann später von

Mentberger durch die Drohung mit der Anzeige
Geld zu erpressen . ES gelang ihm auch , 10 . 000
Kronen von Membergcr als Schweigegeld zu er -
halten . Wurm wollte den Mentbepger auch über -

rede », in die Kanzlei seines Brotherrn einzubre «
che » und die Kasse auszuplündern . Den Revolver
und die MaSke beizusteuern , erbot sich Wurm

bereitwilligst . Mentberger jedoch ließ sich zu
dieser Tat nicht verleiten .

Mentberger und Wurm wurden ver -

haftet und dem Landesstrafgerichte eingelie .
scrt . Gegen jene Personen , weiche die Zeugnis -
formulare verwendet hatten , wurde die Strafan -
zeige tvegen Fälschung von amtlichen Tokumen -
ten erstattet .

Humor .

Immer dasselbe . „ Herr Professor , Ihr
Laboratorium ist mit Ihrem Assistenten in die Luft

geflogen . " — „ Ach , diese jungen Leute . Immer
müssen sie eigenmächtig handeln . "

Muttersprache . Lehrer ( bei der BeHand -

lnng deS Gedichtes „ Muttersprache " ) : „ WaS ist Mut -

tersprache ?" — Schüler : „ Wenn der Vater nichts zu
sagen hat . "

Wahres Geschichtchen . In einem Tau -

nuSdors lommt gegen Ende des JahreS ein Burich «

zum Bürgermeister und Standesbeamten , um sich
aufbieten zu lassen . Der Dorfgewaltige aber erklärt :

„ In dem Jahr wird nicht mehr geheiratet . Da ?

Buch ist voll . "

Ehrlich . Ein Londoner Geschäft kündet dem

verehrlichen Publikum auf einem Schilde im Lade » -

senster : „ Wehen Sie n i ch t ander » wohin , um

betrogen zu werden . Kommen Sir zu nnS ! "

EerWssaal .
Stiefvater u « d Stieftochter .

Zir dem von uns bereits gestern wicdergcgebe
nen kurzen Bericht über die Verhandlung gegen de »

Zchahr ' geu Bäcker Richard Kohl aus Saugern - », -
bei Marienbad wird unS aus dem Egerer GcricktS -

saal ergänzend berichtet :
AuS der ? lnklagc und dem eigenen Geständnis

des Angeklagten geh » hervor , daß er sich an seiner
dreizehnjährigen Stieftochter sen zirka
n ^ rn Monaten wiederholt und reget -
mäßig vergangen hat , daß das geschlechtSreife
Mädchen von ihm geschwängert wurde und » m

Dezember der ' Niederkunft entgegensieht .
Ter heute 32 Jahre alte Manu kain kurz > nh

Beendigung deS Krieges »ach Sangcrberg , u»n >n

einem , von der Wilive eines verstorbenen Bäcker¬

meisters fortgeführten Geschäft vorerst als Geh' lse zu
arbeiten . Es dauerte nicht lange und das Verhält -
nis zwischen der mir zehn Jahre älteren Meff ' erin
und dem Gehilsen wurde inniger , es kam ein Kind
und im Jahre 1922 heirateten die beiden . Tie
Witwe hat aber außer dem Geschäft noch füns Sit »-
der in die Ehe mitgebracht , unter ihnen einige Mäd -

che ». Nach seinen Angaben hat der Geschlechts »«-
kehr mit der an » 25. September 1910 geborener
Stieftochter Anfang Jänner 1924 begonnen . In
reget mäßigen Zeitabständei , von 14 Tagen Hai
er da ? Mädel immer wieder mißbraucht ; »ach Be -

eirdigung der Nachtarbeit begab er sich gewöhnlich zu
dem mit den andere » Kindern auf lem Boden schlu -
senden Mädchen , weckte es und vollng dann m' . t
ihm den sträflichen Verkehr . Einmal ist es lozur
v rgekommc » , daß auch die Mutler gleichzeitig am
Boden schließ die aber nicht bemerkte , daß sich ihr
Man » in das Bett der Tochter leg - ue

Schwangerschaft offenbar wurde und daS Verbreck - - r

zutage komme » mußte , hielt es der Angeklagte für
oaS Beste , sich selbst anzuzeigen . Im Zuge der Un «

tersuchung schrieb die u m ein Ja ' ältere
Tochter aus Saaz einen Brief , in der an¬
deutete , baß der Vater sie einmal überreden
wollte . Da aber die Augehöri sich der Zeu -
genaussage einschlüge », mußte diese nkt der
klag « bei der Geschworenenberatm . ausgesche i
werden . Ein Jahr schwerer Kerker , unbedingt ,
wurde über den Angeklagten verhängt . Das als
Z- uge einvernommene Mädch - n stand mit hcrabhän -
geudem Haarzops vor den Richtern , dem ganzen Bc -
nehmen und Aussehen »ach ein Kind — ein Kind
aber , das i » ivenigcn Wochen einem andere » Kinde
° as Leben schenken soll .

Bon den 25 SchwurgcrichtSverhaiidlungeil , die
in der heurigen Egerer Herbstperiod - absolviert wur -
den , waren — 13 , »it Notjuchts - und SchändungS -
verbrechen auSaeküllt .

Aus der auten „ guten " Gesellschaft
der schlestichen Landeshauptstadt .

Troppau , 0. November . Vor dem hiesigen Ge -

richtShos hat ein für mehrere Tage anberaunncr

Prozeß begönne » , der in Troppa : das größte Auf -

sehe » erregt . Aus der Anklageschrif : - » tnehnie » wir :

Erpressung gegen einen Zeugen .

Ter Kaufmann Alfred FuchS >n Troppa »

brachte am 14. Juli die Anzeige g ' gen Samuel

Baunigarlen , Jägerndors , wegen Betrüge « ein , Ivel -

che » dieser dadurch begangen haben soll , daß er in

einem Privatstrcltsallc eine fälsche Aussage gemacht

haben soll AlS nämlich die Gesellschafter der

Firma I . Fuchs und Bruder , Zeimer und Kob -

l e r , aus der Firma austraten , klagten sie Alfred

Fuchs auf Auszahlung der Gesellschaftsanteile . B «

der Verhandlung wurde der von beiden Parteien als

Fachmann angegebene Baumgarten als Zenge cur -

vernommen . Er soll der Zlirzeige dci Fuchs zufolge

bestritten haben , daß ilM die VcrmögcnsauSglcichS -
grundfätze bekannt gewesen sein sollen , obzwar sie ihm

vorher vorgelesen worden sind und behauptet haben ,

daß die von ihn , zusammengestellte Bilanz ^den
Firnrobüchcrn entspreche , obzwar er in die Bücher

kcine Einsicht genommen hatte . Diese Anzeige

konnte aber aus Grund der darauf folgenden genauen

Ausforschung nicht als begründet angesehen werden .

Als Hauptgrund für die falsche Aussage Baumgar -

ten galt für Fuchs der Ilmstand , daß Baumgarten

vor mehr alS 25 Jahren wegen eines Diebstahles

vor dem Schwurgerichte in Neutitschein zu schweren

Kerker von pvei Jahren verurteilt tvurde . Auf

welche Weise FuchS in Kenntnis dieser Tatsache ge -

langte , konnte nicht festgestellt werden , sicher ist aber ,

daß Fuch « zu jener Zit , als Baumgarten in seinen

Prozessen die Aussagen ablegte , mit allen Mit -

t e l n gegen Baumgarte n gearbeitet
hat . die besonders darauf abzielten , Banmgortenz u r

Widerrufung der Aussoge oder zur Abän -

vertrug zugunsten des Angeklagten FuchS zu verlei¬

ten . ? luS diesem Grunde zeigte Samuel Baumgar -

ten Alfred FuchS wegen Erpressung an . Der Be -

schuldigte FuchS war wiederholt bei Baumgartcn in

Jägerndorf und sprach die Drohung auS , daß er ihn

mit Worten vernichten könne . Am 2S. Juli 1923

zog FuchS da « erwähnte Urteil deS KreiSgcrichte «

Neutisschein hervor nnd rief : „ Wollen Sie die AuS -

sage abändern oder nicht ? Sie sehen , daß ich die

Macht habe , Sic zu vernichten . "

Gefälschte Fakturen .

In der Anklage heißt eS dann weiter : Roch

den Akten deS KreiSgerichtes in Königgrätz bestellte

Fuchs von der Firma Josef Wolf in Starkstade
10 . 000 Meter KanasaS und klagte dann diese Firm «

auf Schadenersatz von 07 . 175 K, da diese Lieferung

nicht eingehalten wurde und er gezwungen tvar , an¬
derwärts Ware anzukaufen , die ihn teurer zu stehen
kam , wethalb ihm dieser Schaden erwachsen ist . Im
Lause deS Prozesses legte Fuchs fünf Fakturen der

Firnia Krzbal und Stehlik vor , in welchen er den

Kauf von Kanafa » bei dieser Firma für einen

höheren Preis nachweisen wollte . Dem Geklagten

Joses Wolf gelang es aber , »achzuweisen , daß die

fünf vorgelegten Fakturen gefälscht sind. Fuch «

bestellte sich nur ein kleines Quantum und ersuchte
anläßlich eines Besuches bei der Firma um lieber -

lassung einiger unauSgefüllt « Fakturenformulare ,
und gab an , daß er diese für Reklamczwecke verwen -
den wolle . Fuchs widerrief daraufhin die Klage und

verpflichtete sich, der Gegenpartei die Prozeßkosten zu
zahlen .

Im Frühjahr 1923 erschien der Beschuldigte
FuchS beim Auiomobilhändler Paul Beck und er -

suchte ihn , da er die Firma I . FuchS ' Bruder abzu¬
ändern beabsichtige , zu erklären , daß daS Sluto , wel »

cheS er bei ihm gekauft , sein ( des Beck ) Eigentum sei ;
er möge ihm dies auch unter Eid bestätigen . Beck
wies ein derartiges Begehren ob. Daraus , * daß
Fuchs eine eidcSstätligc Erklärung verlangte , geht
hervor , daß er von Beck verlangte , vor Gericht eine

falsche Zeugenaussage abzulxgen . Der Ge -

klagte bestreitet zwar , oine falsche Zeugenaussage
vcrlangt zu habe » , ist aber durch die Zeugenaussage
deS Zeugen Pautz - Beck der Schuld überführt .

Ter ? lngcklagte , der nach seiner eigenen Slngabe
zweifacher Hausbesitzer ist , hat zu seiner Verteidi »
gung zwei ? ldvokaten bestellt . Großes Aussehen hat
während der Verhandlung , die inzwischen tvegen Bor »
ladung neuer Zeugen vertagt werden mußte , die
Verlesung deS Protokolls Baunigarlen erregt , der
inzwischen verstorben ist . In diesem Protokoll heißt
es , daß der Angeklagte ihn beinahe zum Selbstmord
getrieben hat .

Der ? lngeklogte ist die Antwort auf dieses Pro »
lokoll nicht schuldig geblieben . In einer Erklärung
hat er die Person BaumgartenS wie folgt gezeichnet :
Samuel Baumgarte » galt für eine gesellschaftlich
hochgestellte und fachmännisch anerkannte Persönlich -
feit ; dies war nur ein Schein . Samuel Baumgar -
ten wurde wegen wissentlich falschen Aussagen vom
Schwurgerichte in Neutitschcin zu schweren Kerker
von zwei Jahre » verurteilt , welche er auch abgebüßt
hat . Baiimgarten hat mehrere Male Verbrechen be¬
gangen . und zivar : Einbruch in die Kasse der Firma
Siegel in Muglitz . Samuel Baumgarten hat die
Firma Schindler i » Antoniental , Bezirk Deutsch -
Brod , bestohlen und bei derselben Firma Urkunden
gefälscht . Bei der Firma Mandelik in Kolin hat er
Wechsel gefälscht und Diebstahl begangen . Diebstahl
bei der Firma " - ' chlager in Jägerndors . Samuel
Baumgarten hat ein Verbrechen wsge » Verleitung
zur falschen Zeugenaussage in der Angelegenheit
Silberstein in Rönrerstadt begangen *

Aus dem Angeführten begreift man das unge -
heuere Aussehen , das dieser Prozeß in Troppau er -
regt . Gehören doch die in den Prozeß Verwickelten

. zu den Spitzen der sogenannten guten Gesellschaft .
Wir werden über die Weitcrführuug deS Pro¬

zesses «och berichten .
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Volkswirtschaft .
Lohn und Streilftoweijung in der

Textillnouiirle .
Königsberg .

Die Mitglieder der Union der Textilarbeiter
oer Ortsgruppe Königsberg sind mit 16 . Okto¬

ber in den Streik getreten . ES h. - ndelt sich um

den Betrieb Siros , und Noe in Licbauthal mit

1266 Arbeitern , tvclcher jede Teuerungszulage ab -

gclchnr hatte .

Schönlinde .

In Schönlinde sind d' e Wirker und Stricker

Montag den 13 . Oktober tvcgcn der ablehnen -
den Haltung der Unternehmer in der Lohnfrage
in den Streik getreten . Es handelt sich » m mehrere
Betriebe mit 19<X) Arbeitern , Wditglicdern der

Union der Textilarbeiter bis auf zwei Kommn

nisten .
GraSlitz .

In Gr. Slitz ist die Tcxtilarbciterschaft wegen
einer Lohnerhöhung am 15 . Oktober in den
Streik getreten . Alle Streikenden sind Mitglieder
der Union der Textilarbeiter . Die Kommunisten
beraten noch ininier , an einen Kampf denken sie
in keinem Gebiete .

Zuzug ist von dia ' eir Orten streng fernzu -
halten . Streikarbei ! in anderen Fabriken darf
nicht geleistet werden . Ucbcrsltnide » sind in allen

gekündigten Gebieten zu verweigern .

Die wirtschaftlichen Folgen des kon¬
servativen Wahlsieges in England .

Das europäische Festl nd kann von dem

konservativen Sieg in England nichts Gutes er »
warten . Wird auch die konservative Regierung
keine reaktionäre Politik treiben , so wird sie den -

noch den eingsschlaflenen Weg zum politischen und

wirtschaftlichen Frieden unterbrechen . Sie hat
zwar dem Restart ionsabkornmen keine
Hindernisse bereitet , ja dieses gebilligt , dem

Äarantiepakt des Völkerbunds und dem Ab -

rüstungSgedanken bringt sie jedoch keine Liebe

entgegen . Die historisch wichtige Tatsache der
krauchsisch -englischen Annäherung wird eine Un «

tcrbrechun - g erfahren . Auch sind es konservative
Kreise . weiche die wirtschaftliche Wiederherstellung
Deutschlands itnd Rußlands mit Hilfe des eng -
lischcn Kapitals hintertreiben , aus Angst vor der
Konkurrenz im Falle Deutschlands , aus Gründen
der Politik und der Gläubigcrp ' ychologic im Falle
Rußlands . Die große Auseinandersetzung der
europäischen Schwerindustrie in der Frage des
Lebensspiclraums soll demnächst beginnen und
wird voraussichtlich durch diese politische Ein¬
stellung beeinflußt . Baldwins Wirt¬
schaftspolitik mündet in die A b k « h r Eng «
lands von Europa ans . Bei den Wahlen hat er
zwar die Propaganda für den Schutzzoll nicht
erncncrt . Er will aber die nationalen Industrien
lSchliisseliildustrien ) schützen und den Dominions
Vorzugszölle , die er ihnen seinerzeit bereits zu »
gesprochen hat , gewähre » . Tic Bovzugsölle sind
aber nur die Vorboten des Hochschntzzollsystems ;
ihre Ausdehnung ist ohne Schutzzölle nicht denk¬
bar . Baldwins Wirli ' chafispolit ' ik wird durch den
Gedanke » geleitet , daß nicht der europäisch « Kon -
tincnt , sondern die übrigen Erdteile die „ natür -
lichen Märkte " Englands bilden . Die Handels -
skalistik zeigt einstweilen noch ein anderes Bild :
ihr zufolge ist der Anteil Europas an dem . Hau »
delsverkc - hr mit England nicht geringer als der
Englands mit seinen Doiitinions und Kolonien
ttiid viel größer als der der andere » Weltteile .
Nichtsdestoweniger kann das Bild durch die kon -
scrvatlvc Wirtschaftspolitik verändert werden .
Englands Abkehr von Europa kann sich außer in
den Bölkcrbnnd - sfragen und der - Handelspolitik
auch noch in bezug aus die Rohstoff - und Kredit »
Versorgung auswirken . Ter Ztrsammcnbrnch der
liberalen Partei , mag er auch aus intterpolittschen
Gründen für die Arbeiterpartei nützlich erscheinen ,
kann in Hinsicht ans die europäische Wirlschafts -
Politik verhängnisvoll werden . Hat doch die
liberale Gruppe um ASguith dein wirtschaftlichen
Znsammenschluß Englands mit dem kontinentalen
Europa das Wort geredet , dem jetzt die konscr -
vatiue Regierung Baldwins ein Ende bereiten
will .

während für Kranken - und Altersversicherung
neben den Bezirksversichevungsanstalten . die ur -
spriinglich die alleinigen Träger der Sozialvcr »
sicherung hätten sein sollen , auch die Brudcrkasscn ,
Betriebs - und BerufSvcrbandSkassen in Frage
kommen . Trotzdem ist auch bei diyscn Arten der
Versicherung für gemeinsame ZuteilnngSorgane
und Lokalstellen gesorgt , die die Vereinheitlichung
der Ein - und Ansyhlungeu ermöglichen . Aller¬
dings ist die Inanspruchnahme dieser gemein
fällten Organe nicht verpflichtend . Für nähere
Iirforniationen über die fran . zösisclx Sozialver -
sicherung verweisen wir ans eine Artikelserie in
der „ Sozialen Praxis " ( Nr. 39 und folgend «) von
Dr . OStvald Stein

Die ArbciksloftnunterstUtzung im Oktober .
Im Oktober 1924 wurde » laut oer Statistik hcs
Ministeriums für soziale Fürsorge in der Tsche-
chofloivakci 7856 Arbeitslose vom Staate unter -

stützt . Gegenüber dem Monat September ( 7041 )
ist die Zahl der Unterstützten etivas gestiegen .
Außerdem wurden 16 . 930 Kurzarbeiter mit 7820

Familienangehörigen indirekt ( durch die Unter -

iichnitingcn ) unterstützt . Auf die Arbeitslosigkeit
selbst lassen natürlich die Zahlen über die Ar -

beitslosenunterstützuugen keine Schlüsse zu , da
der größte Teil der Arbeitslosen keine Unter -

' tützung bezieht .
Die WirtschastSfragen der Slowakei im

Ministerrat . Gestern erledigte der Ministerrat
in seiner Sitzung eine Reil ) « laufender Auge -
lcgenheiten und setzte dann die Beratung über

lowakische Angelegenheiten , die bereits auf der

Tagesordnung der vorigen Sitzung standen , fort .
Den Hauptaegcnstand der Beratungen bilden der «

eitige wirtschaftliche Angelegenheiten , namentlich
Eisenbahn - und Tariffragen .

Internationaler BergarbeUerkouarcß . In
Brüssel wurde Mittwoch der Kongreß des Jnter «
nationalen Bergarbeitcrverbandes eröffnet , bei

welchem auch die tschechoslowakischen Bergarbeiter
vertreten sind . Ter Kongreß wird sich mit der

Wirkung des Tawesplanes auf die Bergbaulich »-
tric befassen .

liebet die Erwerbs - und WirtschastSgenoffen -
Haften nach dem Stande vom 31 . Dezember

923 veröffentlicht das Statistische StaatSamt
Jäten in der soeben erschienenen Nummer 93
einer „Mitteilungen " . Im erwähnten Jahre

- >ab es in der Republik 7927 Erwerbs - und

WirischaftSgenosscnschaften ( mit Ausschluß der

Kreditgenossenschaften ) , und zivar am meisten
landwirtschaftliche ( 3482 ) ; außerdem gab es 1626

gewerbliche Genossenschaften , 1407 Konsumgcnos -
enschaften , 1331 Bau - und Wohnunysgenosscn -
chaftcn , 81 andere Konsumentengenossenschaften

und gemeinnützige Genossenschaften . Zieht man
die Geschäftssprache in Betracht , waren 73 . 70

Prozent der Genossenschaften tschechoslowakisch
und 19 . 34 Prozent deutsch . Die erwähnte
Nummer der „ Mitteilungen " behandelt außer -
dem auch ausführlicher die Entwicklung der

Genossenschaften in der Slotvakei und in . Kar -

lathorußland . Int Jahre 1921 gab es in der

Slowakei 1489 Genossenschaften , im Jahre 1922

1533 , im Jahre 1923 1535 ; die analogen Daten

für Karpathorußland sind 123 , 144 und 151 .

Aus der Partei .
An alle Organisationen und Partei -

lolporteure !
Der Versand deS Arbeilerjahrbuche « 1926 hat

bereits begonnen . ES sind aber aus einzelnen Ge -
bieten noch Bestellungen ausständig . Angesichts der

Gefahr , daß die Arbeiter auch dieses Jahr wieder
mit bürgerlichem Kalenderschund überschwemmt
werden , ist es notwendig , daß alle Organisationen ,
beziehungsweise die Parteikolporteurc die benötigte
Anzahl von Arbeitcrjahrbüchern sofort bei der Zen -
tralftclle für daS BildnngSwcscn , Prag II . , Havlii -
krvo nam . 82 , bestellen .
Zentralstelle für daS BildungSwesen .

Parteisekretariat Prag .

BezirkSlonferenz Iiigerndorf . An der vor

einigen Tagen stattgcfundenen BezirkSkonferenz be¬

teiligten sich 26 Vertreter von 14 Lokalorganisatio -
neu , Abg . Genosse I o k l für die Kreisvertretung ,
elf Genossen von der Bezirksleitung , neun Genossen
vertraten die Jugendlichen , Turner , Radfahrer , San -

ger , Genossenschaft , Freidenker und die Gemeinde -
raktion . AuS dem Bericht deS Sekretärs Genossen

Trch ist zu entnehmen , daß der Tiefftand der Or¬

ganisation überwunden ist und sich bereits wie -

Die französische So ialversicherung .

Der französische Senat soll sich demnächst mit
dem Entwurf für die Sozialversicherung , der von
der Kammer bereits angenommen wurde , be -

schuftigen . Man erwartet seine Annahme ohne
wesentliche Aenderungen . Das Gesetz wird ein
modernes System der Sonalversiciioruiig nts
Leben rufen , das sich auf Krankheit , In
Validität und Altersversicherung er -
streckt . Das Pnn ip der Vcrsicherunqspflicht wird
festgelegt. Die Leistungen der Versicherung sind
auf eilen Gebieten sehr beträchtlich , insbesondere
muß das Ausmaß der Wochenhiife hervorgehoben
tverden . Die bei Schwangerschaft gctvährteii ver¬
schiedenen Unterstützungen gehen über die Be¬
schlüsse der Washingtoner Konferenz weit hinaus .
Die Altersrente wind vom Vollendern 60 . Jahr
an gewährt , unter Umstünden auch früher , und
betragt 300 bis 3000 Franken im Juhr , je nach
der Lohutl sie. Die Beiträge werden nach Grund¬
sätzen der Privatoersicherung festgesetzt . In bczug
auf die Krunleikbehandluiig besteht freie Arzt
Wahl ; die . Krankenkasse » schließen Kollektivverträge
nnt der Berufsorganisation der Aerzte ab , die
<roch die ihr ausbezahlten P uschalbelräge unter
ihre » Mitgliedern ver . oilt . Es sind Ansätze zu
einer Kollettivhafinng der ärztlichen Organisation

Organisatorisch ist nur die Iirvalidi -
taiSverstcherung einheitlich siir das aaiue Land .

Kleine Chronik .
Folgen des TabalSmißbrouches . ES ist etwas

Seltsames um die Wirkungen deS Rauchens . Da gibt
es Menschen , die qualmen tagauS tagein , werden

alt und grau dabei , ohne die geringsten Beschwerde » .
Andere wieder , die ihr Leben lang mäßig geraucht

haben , weisen verhältnismäßig frühzeitig recht erheb -

liche Schäden an ihrem KreiSlausapparal auf : Min -

dcrung der Hcrzkrast , Verstärkung der Adern ( Arte¬

riosklerose ) , Schwindelgesnhlc und Abnahme der Lei -

stungSfähigkeit . Allerdings ist dock, anzunehmen , daß
bei diesen Menschen im allgemeinen schon eine er -

hebliche angeborene Disposition zu Adcrnverkalkung

bestand , die nur durch den Tabakgcbrauch , der für diese
Kategorie schon dem Mißbrauch gleichzuachten ist ,
nicht sehr verstärkt wurde . Sehr gering sind die Folge -
erscheinungcn am AimungSapparai , dagegen werden

häufig Neuralgien beobachtet . Eine Gruppe für sich,
bei der die Folgen des übermäßigen Rauchens ohne
weiteres klar liegen , sind die Zigarctieiirauchcr , bc

sonders die Kettenraucher . Blasse Gesichtsfarbe , hoch

gradige Abmagerung , Schwindclgcsühlc bis zu Ohn
muchtSansällcn , Schwcißausbriichc sind die bekannte

ftc » Folgeerscheinungen dieses Lasters , die nur durch
absolut strenges Aussetzen des Rauchens behoben
werden können . UcbermäßigeS Pseifenrauchen führt
gewöhnlich zu krankhaften Erscheinungen des Magens
und deS Blutgefäßsystems . Für den jugendlichen ,
wachsenden Körper ist das Nikotin auch i » kleinen

Dosen auf alle Fälle von übler Wirkung .

K««ft « nd Wissen .
Die Nachfolgerschaft Richard SkraußS an der

P . » ner Staatsoper . DaS österreichische Kultus

Ministerium ist an den Dresdner Generalmusikdirek
tor Fritz Busch herangetreten und verhandelt mit

ihm wegen der Ucbernahme des Postens des
Wiener Generaldirektors , den Richard
Strauß vor einigen Tagen niedergelegt hat . Ein
positives Ergebnis haben die Verhandlungen noch
nicht gebracht .

Spielplan deS Neue » deutschen Theater «. Heute
Freitag „ Walküre " : SamStag „ Gräfin
Mariz a" ; Sonntag nachmittags Arbeiter -
Vorstellung „ Glaube und Heimat " ,
abends . . Figaros Hochzeit " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Freitag
Gastspiel Elaire Walleniin „ W e r >v o l f " ; Sonn -
tag „ Die beiden Herren der gnädigen
Frau " .

Der Film .
Reue Filme : United Artiffs führen zwei

amerikanische Filme vor , die saubere Arbeit , Tempel
rament der Darsteller » nd Frische in der Kompost -
tion zeigen . „ D a s schwache Geschlecht " ist
ein Lustspiel , daS im Aufbau an die guten beut

scheu Filmkomödien erinnert , die man seinerzeit
mit Lotte Nenmann und Hanni Weise sah . Mit
den amerikanischen Filmen hat die nette Komödie

wenig gemein . Nur der Star , die hübsche Madgc
B e l I a m y, ist ein richtiges American girl , obzwar
sie in einzelne » Zügen auch an Ott ! OSwalda mahnt .

Ihr Werben um den geliebten Mann ist mit sehr

gelungenen komischen Szenen verquickt und füllt

tatsächlich sechs Akte voll aus , ohne Langweile zu
erregen . Der seit Jackie CooganS ersten Erfolgen
unvermeidliche Hund ist als übrigen « recht guter
Partner der enlzückcndei Magde Bellamy beigestellt .
— Auch das „ Geheimnis d c s Kapitän S"

ist bis auf den Titel ein wohlgelungener Film . Man

weiß nicht recht , worin daS Geheimnis besteht , aber

man folgt mit Spannung den Schicksalen eines

jungen Seemanns und seiner Gattin . Sehr gut ist
die Darstellerin der zweite » Franenrolle , die ein

schönes und naiveS Naturkind natürlich gibt . Der

Film ist keine Siandardleistung , verdient aber Lob
und Interesse . — eL

met >
X46

U MMil M ?
( käse ( kontinental , i « ti >it . ora » c «

Goldenes Krenzel . Zws>»il «° >i «.

LtdovQ dfim
der Genoaaenacliafl „ Qanpmod "

Tarifen , z DD AG II
Kontert -- r I * « ei Hof Nr . T.

Cafe Nizza "
Kgl . Welnborso . JungmannstraSe 27 .

linear Stammlokal .

RESTAURANT VESELKA
■ » » Aa ii . . RdiOTA 9 . 3011

Menü ii Kfi 8. 50 Erstkl . Küche , solide Bedieuuncr

Kallas
fisdihonscncn

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte
und ihrem feinen Geschmacke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur 8871

Kalla ' » FUchkonserven
In allen Konsumvereinen erhältlich .

XouristenDerelu „ Die Natur¬
freunde " . Prag IL , Fiignerovo
nam . 4. 7. November , Freitag :
BereinSabend mit Vortrag ,
Cafö Nizza . — 8. November , SamS -

tag : Besuch der L o r e 11 o 1 1 r ch c.

Zusammenkunft K4 Uhr vor der Kirche ( Hradschin ) .
Führung : Dr . Klein . — 9. November , Sonntag :
Libo ch —Widim . Zusammenkunft 6 Uhr Masaryk -
bahichof , Abfahrt 6. 20 Uhr . Führer : Strnad . —
Ski - Fahrer . Unser Berein genießt nun die -
selben Ermäßigungen wie der Wintersporwcrband .
Wir gründen eine Wintersport ^ Sektion der VrtS -
gruppe . Näheres im BereinSabend . 3043

Freie Vereinigung sozialistischer Akademiker .
Montag , den 10. November um 3 Uhr abends im
Karolinum Bortrag des Genossen Dr . R. Wiener
über „ StaatStheorien des Marxismus " .
Anschließend ftttbet die diesjährige ordentliche Boll -
Versammlung statt . Tagesordnung : 1. Berichte . 2.
Festsetzung des Mitgliedsbeitrages . 8. Neuwahlen .
4. Aktionsprogramm . 6. Freie Anträge .

der eine AuftvärlSbewegung bemerkbar macht . Wie -

dererrichtet wurden im Berichtsjahre neun Lokal «

organisationen mit zusammen 176 Mitgliedern . Mit -

glicdcrvcrsammlungen fanden 227 und öffentliche
Versammlungen 61 statt . Vom Sekretariat wurden
36 Mitgliederversammlungen , 61 öffentliche Ber -

sammlungcn , elf Konferenzen , 66 Sitzungen und 13

Plcnarversammlnngen beschickt . Die Bezirksleitung

erledigte ihre Geschäfte in acht Sitzungen . Frauen -

sektioncn bestehen in sieben Orten . Bei der Werbe -

aktiv » wurden 307 Männer und 77 Frauen für
die Organisation gewonnen ; ebenso auch 66 Ab -

nehmer der „Volkspresse " . In den Arbeiter -

Kultur - und Sportorganisationen sind rund 1800

Mitglieder vereinigt . Bei den Gemeindewahlen
waren Verluste zu verzeichnen . Nicdergetrampelt ,
wie die Bürgerliche » siegestrunken verkündeten ,
wurden aber die Sozialdemokraten nicht , denn sie
erhielten 31 Prozent der abgegebenen Stimmen mit
fast ebensoviel Prozenten der zur Besetzung gelang -
tcn Mandate . Nach einer lebhafte » Debatte er -
stattete über „ B ildu n gSarbeit " Abg . Genosse
Jokl «in vorzügliches , alle Zweige der prole -
tarischen Bildung « - und Erziehungsarbeit betreffen¬
des Referat . Bei den hieraus vorgenommen « »
Neuwahlen wird Genosse Trenka wiederum ein -
stimmig zum DezirkSvertrouenSmann gewählt . i

Herausgeber Dr . Luwig C z e ch.
Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Rietzner .

Druck, : Deuyche getlungs - A. dg , Prag
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i kinoprogramm !
Nov . J

amLIDO iülO

Die sfflOnsfefrau der Well
fantastische « und glänzend nusrestattotes Film -
drnmn In 6 Tollen . In der Hauptrollo : Lee Parry .

^ OUICERNA 1Ä
« » Prolongiert

itiwldorruflioh MO felltlO , ». C PI.

JTiAefungcn .
Der tägltebe Ausverkauf der Vor -

Stallungen , sowie der anhaltende enorme
Aiur - ng des Publikums , dem Jodooh keine Karte
mehr überlassen werden konnte , hat die Direk¬
tion der Luzorua dazu bewogen die Vorführung
de * Nibelnogen - Fllmes zu ptolonglereo , aller¬
dings nur bis Honntag , den v November IVA.

BIO ORIENT SÄF » . ? , ^
Quverture J. Loweu : „ Glocken Intermezzo " .

Dirigent Erno Koltal .
üanmonl - Woche Nr. 44 .

fredle und Oob . D
z ; e

b
. :lÄlU ^ BÄ n

rrpinlero den »eston Lustsplelos der Salsou .

Kondukteur Hr. 1492. MV MuTd . 1? LÄ
aiuer . Komiker iBhnQ NlHCS. Für Jupreudl . geeignet .

Wran Urania - Kino
Einziges deutschet Hin « » ragt .

Der Untergang Trojas .
Imposanter GroBIiim . Welt - Produktion

■sm

Douglas Fairbanks

Der Dieb v . Bagdad
01 » nvezdo Bio Kemna

Bio Sanssouci
3043

Genossen ! Ihr mSftet un »

ausgesetzt für

die Verbreitung unserer Zeitung agtttereu .
Setzt euch überall sür unsere Parteipresse
ein . In daS Heim beb Arbeiter » gehört » te

Arbeiterpresse . Darum , 4 % Aftf
Genossen u . tSenossinueu MHlllef I
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